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Vom Landtage. 
[Abgeordnetenhaus.] 62. Sitzung am 19. März. 

In der dritten Berathung des Waſſergenoſſenſchafts⸗ 
geſetzes für das Gebiet der Wupper und ihrer Nebenflüſſe äußert 

Abg. Frhr. v. d. Reck (wildk.) Bedenken gegen die Be⸗ 
ſtimmungen fiber die Exproprlation, welche mit den Grundſätzen 
unſerer Verfaſſung im Widerſpruch ſtänden. 

Geh. Rath Lange erklärt dieſe Bedenken für unbegründet, 
da Expropriationen nur dann vorgenommen werden würden, wenn 
es im öffentlichen Intereſſe durchaus nothwendig ſei. 

Das Gehetz wird hierauf in dritter Berathung endgiltig an⸗ 
genommen. Darauf wird die zweite Berathung des Etats farts 

ſetzt bei dem Eiſenbahnetat. Hierbei wird zugleich zur Er⸗ 
e eſtellt der Antrag Richter (dtſchfrſ.) auf Vorlegung 
von Ueberſichten über die Zahl der dienſtfreien Tage des Stations-, 
Strecken:, Fahr⸗ und Werkſtättenperſonals der Staatseiſenbahnen 
und über die Zahl und die Einkommensverhältniſſe der diätariſchen 
Beamten der Staatseiſenbahnverwaltung. 

Die Kommiſſion beantragt die Annahme des Antrages in 
elner dahin abgeänderten Form, daß Ueberſichten vorgelegt werden 
a) über die Zahl der gänzlich oder theilweiſe dienſtfreien Wochen⸗ 
und Sonntage, welche dem Stations, Strecken⸗ und Fahr⸗ 
perſonal der Staatseiſenbahnen zur Zeit gewährt werden; b) über 
die Zahl und die Einkommensverhältniſſe der diätariſchen Beamten 
in allen Zweigen der Staatsverwaltung, ſowie über Dienſtalter 
a BRUCH Warlezeit derſelben bis zur etatsmäßigen 

uſtellung. 

Auf eine Anfrage des Abg. Rickert (df.) erklärt 

Referent Abg. Lohren, daß viele Petitionen von Eiſenbahn⸗ 
beauten bisher in der Budgetkommiſſion noch nicht hätten berathen 
werden können. In Bezug auf die in der Richter'ſchen Erklärung 
verlangte Angabe der dienſtfreien Tage der Eiſenbahnbeamten habe 

ch ergeben, daß für das Bureauperſona' dieſe Verhältniſſe ähn⸗ 
ich wie bei den übrigen Beamten geregelt kien; bei dem & tations:, 
Fahr- und Streckenperſonal ſeien die Verhältniſſe aber nicht gleich; 
die Centralverwaltung habe nur allgemeine Direktiven erlaſſen 
können. In der Regel aber hätten auch dieſe Beamten an jedem 
weiten oder dritten Sonntage Zeit zum Kirchenbeſuche und bei 

echſel von Tag⸗ und Nachtarbeit einen vollen Ruhetag. In 
Bezug auf die etatsmäßige Anſtellung der diätariſchen Beamten 
fei zuzugeben, daß das Anſtellungsverhältniß gegenwärtig ein ſehr 
ungſinſtiges fel. Es fei zu wünſchen, daß jedenfalls nach einer 
feſt beſtimmten Anzahl von Dienſtjahren die definitive Anjtellung 
erfolge. Ueber die finanzielle Wirkung einer ſolchen Maßregel 
debe die Regierung vorläufig noch keine Angaben machen können, 
abe aber eine Dentſchrift darüber zugeſagt. Die Regierung bee 
abſichtige, den Anſtellungsmodus für alle Reſſorts derart zu ge⸗ 
ſtalten, daß für alle dauernden Arbeiten etatsmäßige Beamte an⸗ 
geſtellt werden follten, Mit Rückſicht auf dieſe Erklärung habe 
die Kommiſſton den Antrag Richter erweitert. 

Eiſenbahnminiſter v. Maybach giebt die Erklärung ab, daß, 
wenn die Reſolution Richter nach dem Kommiſſionsbeſchluſſe zur 
Annahme gelangen würde, ihr für die Reſſorts der Eiſenbahn⸗ 
und Bauverwaltung Folge gegeben werden würde. Für die 
übrigen Staatsverwaltüngen fei er aber vorläufig noch nicht in 
der Lage, eine bindende Erklärung abzugeben. 

Die Reſolution Richter wird nach dem Antrage der Budgets 
kommiſſton angenommen. 

Beim Titel „Stationsbeamte“ münchen 

Die Abgg Lotichtus (wildliberal) und Sanders (natlib.) 
bitten um mae Ba der Gehälter der Bahnmeiſter. 

a üders fagt möglichſte Berückſſchtigung dieſer 

z U. 

Abg. Sattler (nat.⸗lib.) fragt an, wie das Oberbau⸗ 
ſyſtem mit Langſchwellen bewatſt Gone 

Minifterialdireftor Schneider erwidert, daß das Lange 
ſchwellenſyſtem nach Haarmann ſich bei der erſten Verſuchsſtrecke 
nicht bewährt habe. Neuerdings ſei eine neue Verſuchsſtrecke in 
hannover nach verbeſſertem Syſtem gelegt, man habe aber noch 
nicht genug Erfahrungen über dieſelbe. 

„Bei dem Titel der Vermehrung der Betriebsmittel 
berichtet Abg. Loh ren, daß in der Kommiſſion der Regierungs⸗ 
beriveter erklärt habe, daß mit dem Wort Wagenmangel in den 
Rohlendiftritten vielfach Mißbrauch getrieben wäre. Die Kalamität 
Im Eſſenbahnverkehr des verfloffenen Winters ſei nicht auf Wagen⸗ 


hangel, ſondern auf elementare Ereigniſſe und dadurch veranlaßte 


erkehrsſtockungen zurückzuführen. Auf eine Anfrage, warum 
nicht eine höhere Summe für Wagenvermehrung in den Etat ein⸗ 
geieht fel, erwiderte der Regierungskommifſar, daß in der Regel 
mur eine gleiche Zahl von Wagen erneuert werde, wie aus⸗ 
tongirt worden fei. Auf eine weitere Frage, wie weit im Falle 
eines Krieges auch noch Wagenmaterial für die Induſtrie dis⸗ 
Ponibel fein würde, wurde erklärt, daß im Kriegsfalle allerdings 
auch der letzte Wagen zur Verfügung der Armee ſtehen müſſe. 

Damit iſt die zweite Leſung des Eiſenbahnetats beendet. 

Die Forderung für den Umbau des Königlichen Schloſſes in 
Stetiin hat die Kommiſſton geſtrichen. 

Archivrath Sattler bittet, die Summe zu bewilligen, da 
Ker dae alla keinen anderen Unterkunftsort für ihre 

e. 


Abg. v. Balan (fr.⸗konſ.): Im pommerſchen Provinzial: 
Landtag war nur eine Stimme der Entrüſtung über den beab⸗ 
ſichtigten Umbau des altehrwürdigen Schloſſes, eines Andenkens 
an die pommerſchen Herzöge, deſſen Erhaltung, wenn auch nicht 
aus archäologiſchen Intereſſen, fo doch aus Pietätsrückſichten gee 
boten wäre. 

Abg. Graf v. Behr (fr.⸗konſ.): Wenn ein Privater das 
künſtleriſch werthvolle Schloß würde umbauen wollen, ſo hätte 
die Regierung die Pflicht, das zu hindern, und ich bin erſtaunt, 
daß die Regierung dem einſtimmigen Votum des Provinzialland⸗ 
tages entgegen auf ihrer Forderung beſtehen bleibt. 

= Forderung wird nach dem Antrage der Kommiſſion abs 
elehnt. 
: Für die Bearbeitung der Entwürfe für das Geſchäftsgebände 
. des Landtages werden 40000 Mk. gefordert und 
ewilligt. 
Nächſte Sitzung Dienstag, den 7. April. 


F 9. Sitzung am 19. März. e 

luf der Tagesordnung Stehen die Entwürfe des Einkom⸗ 
menftenergefeßes, des Geſetzes, betr. Abänderung des Erb⸗ 
ſchaftsſteuergeſetzes, ſowie des Gewerbeſteuergeſetzes. 

Graf Udo zu Stolberg erkennt an, daß das Abgeordneten⸗ 
haus ein vortreffliches Werk nach ſeinen mühevollen Berathungen 
zu Stande gebracht hat. Die Bedenten gegen die Deklaratious⸗ 
pflicht, welche er ſelbſt früher im Hauſe vorgetragen habe, ſeien 
durch die Geſtaltung des Geſetzes zurückgedrängt, man miſſe ſich 
auf den Boden der Vorlage ſtellen, wenn man eine ſcharfe und 
gerechte Einſchätzung haben wolle. Der Tarif in den Beſchlüſſen 
des anderen Hauſes habe im Allgemeinen ſeinen Beifall, aber 
nicht fo die Progreffion bis auf 4 v. H. für die Einkommen über 
10000 Mt.; in dieſer letzteren Bezlehung verdiene die Vorlage 
der Regierung entſchieden den Vorzug, wenn auch das Geſammt⸗ 
reſultat finanziell hinter der allgemeinen Annahme etwas zurück⸗ 
bleiben werde. Die Ueberweiſung der Grundſteuer würde er 
jedem anderen Verwendungszweck der Ueberſchüſſe vorziehen. Tritt 
fie ein, dann würden die Eutſchädigungen zurückgezahlt werden 
müſſen, welche feiner Zeit bei der Einführung gezahlt worden 
find; dieſes Ziel fet feſt im Auge zu behalten. Hoffentlich werde 
die Vorlage in dieſem Jahre noch ſertig geſtellt werden können. 

Graf Mirbach: Bedingung meiner Zuſtimmung zu dieſem 
Geſetz ijt die Beſeitigung der Doppelbeſteuerung, namentlich des 
Grund und Bodens. Aber auch für die Altiengeſellſchaft darf 
eine ſolche nicht eingeführt werden. Wie der Vorredner, halte ich 
eine Steigerung von 4 Prozent nach oben hin für zu hoch, über 
3 Prozent ſollten wir nicht hinaus gehen. Das Ideal einer 
Steuerreform iſt der Entwurf nicht, ſondern nur der erſte Schritt 
zu einer Reform. Für Preußen wie für das Reich find heute 
die indirekten Steuern die Hauptſache. Soweit dieſelben lediglich 
aus Schutzzöllen beſtehen, bringen ſie dem Arbeiter mehr Segen 
wie dem Arbeitgeber. Für uns Grundbeſitzer iſt die Beſeitigung 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer die Hauptſache, und zwar um fo 
mehr, als uns das Alters- und Invalidengeſetz Laſten auferlegt, 
die z. Th. noch über den Betrag der Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
hinausgehen. (Zuſtimmung.) Im Intereſſe der Londwirthſchaft 
ſowohl wie unſerer Finanzen, hoffe ich, wird unſere Regierung 
nur mit äußerſter Vorſicht an den Handelsvertrag mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn herangehen. Ich habe in dieſer Beziehung volles Ver⸗ 
trauen zum Finanzminſſter. 

Finanzminiſter Miquel: Ich muß zugeben, daß das Ab⸗ 
geordnetenhaus in vielen wichtigen Punkien die Vorlage der 
Regierung verbeſſert hat. Ich möchte daher die Mitglieder des 
Hauſes bitten, ſich hinſichtlich etwaiger Abänderungen möglichſte 
Beſchränkungen aufzuerlegen. Das Abgeordnetenhaus hat die 
Abſtufung nach unten verſtärkt, ferner den Abzug vom Betriebs⸗ 
kapital auf 3½ Prozent feſtgeſetzt. Hierbei würde ich rathen 
ſtehen zu bleiben Der Verſchärfung der Deklaration, ſowie der 
Erſetzung des Steuergerichtshofs durch das Oberverwaltungsgericht 
bitte ich Sle gleichfalls zuzuſtimmen. Was die Progreſſion be⸗ 
trifft, ſo iſt unzweifelhaft, daß das mobile Kapital ſich bisher der 
Beſteuerung am meiſten entzogen hat. (Zuſtimmung.) Die Deklara⸗ 
tion wiro bei den höheren Einkommen ſich am ſchärfſten geltend 
machen. Die großen Betriebe werden auch durch die Gewerbe⸗ 
ſteuer höher gekroffen werden, und dazu kommt die Beſteuerung 
der Aktiengeſellſchaften, wobei die Regierung allerdings beſtreiten 
muß, daß hier eine Doppelbeſtenerung vorliegt. Vis jetzt war 
unſere Einkommenſteuer eine Unwahrheit, wir haben die Leute 
geradezu daran gewöhnt, nicht Alles zu verſteuern. Um ſo ein⸗ 
ſchneidender iſt der Schritt, den wir jetzt thun. Nicht blos aus 
finanziellen und materiellen, ſondern auch aus moraliſchen Gründen 
mußten wir eine Reform vornehmen. Jeder Bürger muß wiſſen, 
daß er vom Staat gerecht behandelt wird. Ich gebe zu, daß die 
Doppelbeſteuerung des Grund und Bodens nach Einführung der 
Deklaration ſich noch ſtärker fühlbar machen wird. Daher wird 
es geboten ſein, die Grund⸗ und Gebäudeſteuer als Staatsſteuer 
zu beſeitigen, und das Gleiche trifft für die Gewerbeſteuer zu. Wollen 
wir dieſes Ziel erreichen, ſo müſſen wir auch das fundirte Ein⸗ 
kommen ſtärker heranziehen. Preußen ift lange hinter den andern 
Staaten in der Entwickelung ſeines direkten Steuerweſens zu⸗ 
rückgeblieben. Hoffen wir, daß mit dieſem Geſetz der erſte Schritt 
gethan iſt, um eine weitere Reform erfolgreich zu Stande zu bringen. 
Ich bitte Sie, in Bezug auf die Progreſſion von 4 Prozent für 
die höheren Stufen den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes nicht 
anzunehmen, ſondern zu den 3½ Prozent der Regierungsvorlage 
zurückzukehren. Die Verwendung der Mehr-Ueberſchüſſe betr. 
§§ 84 und 85 bitte ich Sie unverändert anzunehmen. Das 
Geld iſt hier feſtgelegt als nur zur weiteren Steuerreform die⸗ 
nend. Die Mehrheit für dieſe Vorſchläge war im Abgeordneten⸗ 
haus eine geradezu erdrückende. Ich bitte Sie, das Schiff der 
Steuerreform nicht durch eine allzu formaliſtiſche Behandlung 
dieſer §§ 84 und 85 in feinem weitern Verlauf gefährden zu 
wollen. Vor allem gilt es wohl, dem Gemeindehaushalt eine 
dauernde, ſichere Einnahmequelle zuzuwenden, und dazu ſoll in 
erſter Linie die Ueberweiſung der Grund: und Gebdudefteuer 
dienen. Die indirekten Steuern braucht das Reich allein, auf 
Ueberweiſungen können wir nicht immer rechnen. Dem gegen⸗ 
über müſſen wir eine feſte Reſerve in den direkten Steuern 
haben, die namentlich in Kriegszeiten unſere vornehmſte Einnahme⸗ 
quelle bilden. Dann iſt es aber leichter, bei einer gleichmäßigen 
gerechten Veranlagung einen höheren Prozentſatz zuzuſchlagen, 
wie bei einer ungleichmäßigen. Ich habe die Ueberzeugung und 
De, daß das Haus die Vorlage einer wohlwollenden Prü⸗ 
ung unterziehen wird. (Beifall.) 


v. Levetzow (fonf.) Eine abſolute Sicherheit für die Bes 
ſeltigung der Grundſteuer iſt trotz aller Verſicherungen nicht in 
dem Wortlaut der 88 83—85 gegeben, es mußte wenigſtens dort 
geet werden: „Ueberweiſung oder Aufhebung der Grund⸗ 
teuer. 

Miniſter Miquel: Bei den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat man das Wort „Ueberweisung“ gerade deshalb ger 
wählt, weil damit die Aufhebung der Grundſteuer als Sone 
ſteuer ausgeſprochen war; ſprach man von Aufhebung, dann wäre 
auch ihre Aufhebung als Kommunalſteuer in Betracht gekommen. 
Wir können aber die Grundſteuer gar nicht aufheben, ſchon wegen 
der Fortführung des Kataſters darf das nicht geſchehen. Allerdings 
können wir bei der Ueberweiſung der Grund: und Gebäude ſteuer 
nicht einfach mechaniſch verſahren, ſondern müſſen ſie organiſch 
auch bezüglich ihrer Stellung im ganzen kommunalen Steuer⸗ 
ſyſtem behandeln. 

Oberbürgermeiſter Bötticher (Magdeburg) dankt dem Finanz⸗ 
miniſter für die bisherige glückliche Durchführung des großen Res 
formwerkes und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß es dem Miniſter 
als geſchicktem Steuermann gelingen wird, das Schiff der Reform 
auch in den ſichern Hafen zu leiten. 

Der Geſetzentwurf wird darauf an eine Kommiſſion von 18 
Mitgliedern überwieſen, desgleichen ohne Debatte die Novelle zun 
Erbſchaſtsſteuergeſetz. Das Gewerbeſteuergeſetz wird einer beſonde 
ren Kommiſſion von ebenfalls 15 Mitgliedern überwieſen. 

Dann werden die Nachrichten von der Verwaltung der Hütten 
und Salinen während des Etatsjahres 1888/89 berathen. 

Oberbürgernieiſter Schmieding (Dortmund) knüpft an die 
Darlegung des derzeitigen Zuſtandes der Bergbau- und Hütten⸗ 
induſtrie längere Betrachtungen über die Verhältniſſe der Berg⸗ 
arbeiter und die Frage des Wiederausbruchs eines großen Streits. 
Er fordert, um die Verhetzung der Bergarbeiter durch eine um⸗ 
ſtürzleriſche Preſſe zu hindern, das Einſchreiten nicht nur gegen 
den verantwortlichen Redakteur, ſondern auch materiell gegen 
die Zeitungen ſelbſt und dementſprechend eine Aenderung der Ge⸗ 
ſetzgebung. (Oho! d. Red.) Für den Arbeiterſtand im Allgemeinen 
und namentlich für den Bergarbeiter ſei ſoviel geſchehen, daß ein 
weiteres Eingehen auf die unberechtigten Forderungen der Arbeiter 
unverantwortlich wäre. . 

720 Nachrichten werden durch Kenutuißnohme für erledigt 
erklärt. 

Nächſte Sitzung Freitag. 


— 
Zur Lage. 


Der „Reichs⸗Anzeiger“ meldet: 

„Die durch einen Theil der Preſſe gehenden Gerüchte 
über den bevorſtehenden Rücktritt des Staatsminiſters 
von Boetticher entbehren jeder Begründung.“ 

Es iſt Thatſache, daß letzten Sonnabend der Reichskanzler 
von Caprivi in einer perſönlichen Angelegenheit von be⸗ 
ſonderer Bedeutung dem Kaiſer Vortrag gehalten hat. Die 
perſönliche Angelegenheit hat, wie aus verſchiedenen Mit⸗ 
theilungen hervorgeht, aber nicht den Reichskanzler und 
Miniſterpräſidenten ſelbſt betroffen, ſondern — einen anderen 
Miniſter. 

Der nationalliberale Abgeordnete Tramm brachte dieſer 
Tage (wie man ſich erinnern wird, ohne Einverſtändniß mit 
ſeiner Partei) im Abgeordnetenhauſe ein Zeitungsgerücht zur 
Sprache, vor einigen Jahren fei der Welfenfonds zu 
Gunſten eines Staatsmannes, der durch Bürgſchaſtsübernahme 
im Betrage von 600 000 Mark in Bedrängniß gerathen war, 
in Auſpruch genommen worden, nachdem die Verſuche, die 
Angelegenheit auf privatem Wege zu ordnen, keinen endgül⸗ 
tigen Erfolg gehabt hatten. 

Durch den Sitzungsbericht erhielt der Kaiſer Kenntniß 
von der bösartigen Ausſtreuung gegen einen aktien Staats⸗ 
miniſter, die zuerſt in einem Wiener Blatte erſchienen war. 

Der von dem Reichskanzler v. Caprivi dem Kaiſer gee 
haltene Vortrag hat nun — wie der „Köln. Ztg.“ aus 
Berlin verſichert wird — klargeſtellt, daß nichts geſchehen 
iſt, wodurch das hohe Anſehen und das große Vertrauen, 
das Herr v. Boetticher in ſo reichem Maße bei dem Kaiſer 
und allen Parteien genießt, geſchmälert worden wäre. Auch 
ſind dem Miniſtern aus Anlaß des erwähnten Zeitungsge⸗ 
rüchtes zahlreiche Beweiſe lebhafter Sympathie von dem Kaiſer, 
allen Miniſter und zahlreichen Abgeordneten zugegangen. 
Das vom Abg. Tramm zum Gegenſtand einer parlamenta⸗ 
riſchen Anfrage gemachte Gerücht hat nach Feſtſtellung des 
Thatbeſtandes die Stellung des um die Verwirklichung der 
Kaiſerlichen Sozialreform fo hochverdienten Staatsmannes in 
keiner Weiſe ſchwächen können. 

Es wäre wünſchenswerth, wenn nun, wenigſtens unge⸗ 
fähr, der Thatbeſtand, wie er klargeſtellt worden iſt, auch 
im „Reichsanzeiger“ angegeben würde. 


Der „Reichsanzeiger“ giebt in ſeiner neueſten Num⸗ 
mer auch eine Ueberſicht der allgemeinen Geſichtspunkte, welche 
bei den jchwebenden Handelsvertrags⸗Verhandlungen 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn in Be⸗ 
tracht kommen. 

Zunächſt bringt das amtliche Blatt einen geſchichtlichen 
Rückblick auf die früheren Vertragsverhältniſſe. Die beider⸗ 
ſeitigen Zollerhöhungen, heißt es weiter, hätten den wechſel⸗ 
ſeitigen Verkehr geſchmälert und eine Entwickelung deſſelben 
verhindert. Die Zollreform (von 1879) habe hier und da 
gu Härten und Auswüchſen geführt, welche dem Verkehr mit 
em Auslande beſonders hinderlich waren, ohne der inländiſchen 
Produktion entſprechend zu nützen, und über welche unbe⸗ 
ſchadet des Grundſatzes des Schutzes der nationalen Arbeit 
ſehr wohl verhandelt werden kounte. Dazu ſei nun das 
Hervortreten der Abſicht, die Einfuhr gänzlich abzuſperren, 
im Auslande, in Amerika, Rußland, Frankreich gekommen. 

Ein Ausweg aus der gemeinſamen Gefahr ſchien ſich fie, 
Deutſchland und Oeſterreich in der Vereinbarung eines Tarii⸗ 


vertrages zu bieten. Daran war von voruherein die pore 
nung geknüpft, daß derſelbe zum Mittelpunkt für eine Reihe 
weiterer Tarifverträge mit anderen Staaten werden würde, 
indem Deutſchland ſowohl wie Oeſterreich⸗Ungarn die ein⸗ 
ander gegenſeitig gemachten Konzeſſionen auch anderen 
Staaten gegen entſprechende Gegenbewilligung anbieten und 
dieſe Staaten dadurch veranlaſſen könnten, ihrerſeits von 
einem Abſchwenken in die Bahnen des extremen Schutzzolls 
Abftand zu nehmen. Auf dieſe Weile würde es ermöglicht, 
die allgemeine und vollſtändige Umwälzung der kommerziellen 
Beziehungen Europas zu verhindern und der Ausfuhr beider 
Reiche wenigſteus einen Theil des bisherigen Abſatzgebietes 
zu erhalten. Dieſe Erwägungen führten dazu, daß die 
leitenden Staatsmänner Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns 
bei ihrer Zuſammenkunſt in Rohnſtock die Einleitung ent⸗ 
ſprechender Verhandlungen vereinbarten, und daß dieſe dem⸗ 
nächſt in Wien eröffnet wurden. 
Es wird dann auf die zuletzt erfolgten Kündigungen 
anderer Handelsverträge in Europa und Amerika ſeit Beginn 
der Verhandlungen hingewieſen: „Die Gefahr einer voll⸗ 
ſtändigen Umwälzung der europäiſchen wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe hat ſich alſo nur noch größer geſtaltet. Einer ſolchen 
Sachlage gegenüber darf erwartet werden, daß in beiden 
Reichen der Zielpunkt der ſchwebenden Verhandlungen mehr 
und mehr von den betheiligten Kreiſen gewürdigt und im 
Auge behalten werden wird.“ 
Der Artikel ſchließt alsdann, wie folgt: „Je größer 
aber der Kreis der ſich in dieſer Weile wirthſchaftlich zus 
ſammenſchließenden Staaten fein wird, defto mehr werden es 
die ſich vorerſt noch mehr zurückhaltenden Staaten in ihrem 
Yutereffe finden, fic) nicht zu iſoliren. Auch Frankreich 
würde ſchließlich kaum umhin können, ſich den Mitgenuß der 
von den verſchiedenen dritten europäiſchen Staaten einander 
bezw. an Deutſchland gewährten Vertragstarife durch ent⸗ 
ſprechende Zugeſtändniſſe Konzeſſionen zu ſichern. In dieſen 
Fortſetzungen für die Geſtaltung der geſammten euro⸗ 

äiſchen handelspolitiſchen Verhältniſſe liegt, abge⸗ 
ehen von den auf dem Boden der allgemeinen Politik lie⸗ 
genden Motiven, die Hauptbedeutung des erhofften Ergeb⸗ 
niſſes der gegenwärtigen Vertragsverhandlungen.“ 


Heute iſt es ein Jahr her, daß das Entlaſſungsge⸗ 
ſuch des Reichskanzlers Fürſten Bismarck vom Kaiſer ges 
nehmigt wurde. Aus vielen Gründen erſcheint es an dieſem 
denkwürdigen Tage angemeſſen, einen Blick auf die innerpo⸗ 
litiſche Lage zu werfen. 

Es iſt recht ſeltſam — die Weltgeſchichte liebt zuweilen 
ſolche Seltſamkeiten — daß an demſelben Tage, als Bismarck ſein 
Eutlaſſungsgeſuch einreichte, (18. März) genau ein Jahr darauf 
die Leiche der kleinen Excellenz in der Marienkirche zu Ha⸗ 
nover eingegruftet wurde. Die ſterbliche Hülle deſſelben 
Mannes, deſſen Unterredung mit dem Fürſten Bismarck in 
der März⸗Kriſis des vergangenen Jahres als einer der drei 
Hauptdifferenzen eine jo hervorragende Rolle ſpielte! 

In der Gedächtnißrede, welche Generalvikar Hugo hielt, 
pries dieſer des Dahingegangenen Pflicht⸗ und Ueberzeugungs⸗ 
treue. Seitens des Papſtes und des Kaiſers ſeien höch ſte 
Auszeichnungen dem Führer im kirchlichen Kampf geworden. 
Der ſchwere Schlag, daß der glaubensſtarke, allezeit getreue 
Sohn der katholiſchen Kirche dahingerafft worden, zu einer 
Zeit, da die ſchönſten Erfolge ſein Werk krönten, treffe 
die Kirche in allen ihren Einzelgliedern. Schließlich forderte 
der Redner die Verſammlung auf, dahin wirken und beten 
u helfen, daß des großen Mannes Werk und fein Geiſt ers 
betten bleibe. 

Was iſt Windthorſt's Werk und was iſt der Geiſt 
geweſen, der Windthorſt beſeelte? Sein Hauptwerk iſt ge⸗ 
weſen, eine kirchlich ⸗politiſche Partei zu ſchaffen und dieſe 
trotz aller in ihr vertretenen grundverſchiedenen wirthſchaft⸗ 
lichem und politiſchen Anſichten feſt zuſammenzuhalten, um die 
Erweiterung der römiſch⸗katholiſchen Prieſterherr⸗ 
ſchaft zu betreiben. Alles andere war Nebenſache, und 
daß es Nebenſache war, werden die blinden Politiker, welche 
der politiſchen Perſönlichkeit Windthorſts Weihrauch ges 
ſtreut haben, vielleicht endlich mal einſehen. Den Antonius 
läßt Shakſpeare an der Bahre Cäſars jagen: „Das Uebele, 
was die Menſchen thun, lebt hinter ihnen, das Gute iſt 
oft eingeſenkt mit den Gebeinen in die Mutter Erde. So laßt es 
ſein mit Cäſar — Windthorſt wollen wir ſagen. „Begraben 
will ich Cäſar, nicht ihn preiſen,“ ſagt Autonius! 

Das Ueble lebt auch nach Windthorſt, das merke man 
ſich, es iſt z. B. die Herrſchaft Roms. Mit der wird 
noch mancher Strauß auszukämpfen ſein und wenn gewiſſe 
liberale Politiker ſtatt einer thörichten Bekämpfung ge⸗ 
mäßigter Genoſſen, die aber von gleicher Geſinnung auf dem Ge⸗ 
biete der Geiſtesfreiheit ſind, lieber das Centrumenergiſch bekämpft 

ätten, dann ſtände es beſſer um den Liberalismus im deut⸗ 
bin Reiche, das Centrum wäre weniger ausſchlaggebend als 
tt und das Gefühl der Unſicherheit, was denn eigentlich 
le Regierungspolitik in einzelnen wichtigen Dingen be⸗ 
abſichtigt, wäre weniger groß. 

Wir leben offenbar gegenwärtig in dem Zuſtande gäh⸗ 
render politiſcher Entwickelung. Auch die einzelnen 
Parteien fühlen das, mit Ausnahme vielleicht der ſozial⸗ 
demokratiſchen. Alle andern leiden an Zerfahrenheit. Die 
alten Parteien haben ſich in der That in vielfacher Beziehung 
überlebt, es müſſen neue Gebilde geſchaffen werden, und der 
Beitrag des Fürſten Bismarck zu dieſer Frage iſt nicht von 
der Hand zu weiſen, wenn er neuerdings in den „Hamb. 
Nachr.“ ausführt, daß politiſche Parteien nicht mehr bes 
rechtigt ſeien, ſondern nur Parteien zur Vertretung wirth⸗ 
ſchafklicher Parolen. Allerdings ijt die Wirthſchafts⸗ 
politik erheblich wichtiger als die Wahlpolitik und alles 
andere. Das deutſche Reich iſt ja feſtgefügt, das haben wir 
daran geſehen, daß der große Perſonenwechſel ohne tief⸗ 
gehende Erſchütterung vorübergehen konnte und vorüber⸗ 
gegangen iſt. Neue Männer und mit ihnen neue Gedanken 
und neue Bahnen ſind zur Geltung gekommen; aber dieſe 
Männer haben ſich weislich gehütet, die Art an die Grund⸗ 
Feiler des Baues zu legen, den Fürſt Bismarck hinter⸗ 
aſſen. 
Am heutigen Tage wollen wir an die Worte erinnern, 
welche in dem kaiserlichen Briefe vom 20. März 1890 an 
Bismarck enthalten find: Es heißt da: 

Was Sie für Preußen und Deutſchland gewirkt und er⸗ 
reicht haben, was Sie Meinem Hauſe, Meinen Vorfahren und 
Mir geweſen find, wird Mir und dem deutſchen Volke in dank⸗ 
barer Erinnerung bleiben. Aber auch im Auslande wird Ihrer 
weiſen und thatkräftigen Friedenspolitik, die Ich auch künſtig 
aus voller Ueberzeugung zur Richtſchnur Meines eee zu 
machen entſchloſſen bin, allezeit mit ruhmvoller Anerkennung 
gedacht werden. re Verdienſte vollwerthig zu belohnen, ſteht 
nicht in Meiner Macht.“ a 
Auch das beutihe Volk kann dem Altreichskanzler nicht 


die Verdienſte um fein Werk, die Begründung des bentichen 
Reichs, vollwerthig belohnen, nur dankbare Geſinnung kann 
es hegen und durch klare Erkenntniß des vaterländiſchen 
Geiſtes, der Bismark beſeelte, die Einſicht zur Mithilfe an 
dem Ausbau des mächtigen Werkes gewinnen. 

Bismarck hat das neue deutſche Reich hauptſächlich ge⸗ 
ſchaffen, Windthorſt iſt, trotz aller Redensarten, ein 
Haupthemmer des innern Ausbaues dieſes großen Werkes 
geweſen — es iſt ſchlimm genug, daß man nöthig hat, das 
heut von Neuem feſtzuſtellen. 


— — — ES 
Berlin, 19. März. 

Der Kaiſer fuhr am Donnerstag Vormittag nach Kummers⸗ 
dorf, um auf dem dortigen Schießplatz großen Schießübungen 
beizuwohnen. 

— Der neue Kultusminiſter n edlitz⸗Trützſch⸗ 
ler ließ ſich am Donnerstag Mittag die Direktoren, Räthe 
und Bureauvorſteher ſeines Miniſteriums vorſtellen. Er be⸗ 
grüßte die Anweſenden in einer kurzen herzlichen Anſprache, 
welche an die Worte: „Den Au frichtigen läßt es der 
Herr gelingen“ anknüpfte. Hierbei unterließ er nicht, der 
Verdieuſte ſeines Amtsvorgängers zu gedenken. Darauf ers 
widerte der Wirkl. Geh. Rath Dr. Barckhauſen, welcher 
zur Zeit noch die Geſchäfte des Unterſtaatsſekretärs führt. 

— In der Stellung des evangeliſchen Oberkirchenraths⸗ 
Präſidenten dürfte gegen früher, wenn die „Kreuz. Ztg.“ 
recht berichtet iſt, eine nicht unweſentliche Aenderung eintreten. 
Schon das iſt bemerkenswerth, daß der neue Präſident Bark⸗ 
hauſen ſofort bei ſeiner Ernennung zum Wirkl. Geh. Rath 
mit dem Prädikate Exzellenz ernannt wurde. Derſelbe wird, 
wie berlauet, den unmittelbaren Vortrag bei dem Könige 
erhalten, wie ihn ja auch der Kultusminiſter als oberſte 
Kircheninſtanz der neuen Provinzen beſitzt. Hieraus dürften 
ſich manche bemerkenswerthe Folgen entwickein, welche für 
den Ober⸗Kirchenrath und die Kirche ſelbſt von Bedeutung 
ſein werden“ 

— Beim Fürſten Bismarck weilt gegenwärtig der na⸗ 
ttonalliberale Abg. Buhl zum Beſuch. Vielleicht unterhalten 
ſich die beiden Herren auch über die Reichstagswahl im 19. 
hannöverſchen Wahlkreiſe. 

— Dem Abg. v. Benda, Vizepräſidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes, der geſtern feine filberne Hochzeit feierte, überreichte die 
nationalliberale Partei vor der Sitzung mit Glückwünſchen eine 
reiche Blumenſpende. Der Kaiſer hat dem Abgeordueten ſeine 
Büſte als Feſtgeſchenk überbringen laſſen. 

— Die Leiche Windthorſt's durfte wie der katholiſchen „Schle⸗ 
ſiſchen Volkszeitung“ berichtet wird, auf beſondere Genehmigung 
des Kaiſers hin das Kaiſerdurchfahrtsthor am Branden 
burger Thor benutzen. 

— Ju einer dieſen Donnerstag in Frankfurt a. M. ab- 
gehaltenen außerordentlichen Vorſtandsſitzung des Vereins 
zur Wahrung der Intereſſen der chemiſchen Induſt rie 
Deutſchlands wurde u. A. auch die Frage der Betheiligung 
an der für 1893 geplanten Weltausſtellung in Chica go er⸗ 
örtert und ſeitens des Vorſtandes die Erwartung ausge⸗ 
ſprochen, daß ein entſchiedenes Eintreten der Regierung für 
die Betheiligung eine lebhaſte Theilnahme der meiſten Indu⸗ 
ſtriezweige zur Folge haben werde; bezüglich der chemiſchen 
Induſtrie wurde der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß 
mit Rückſicht auf das Intereſſe, welches dieſe Induſtrie an 
dem Export nach Amerika habe, eine große Anzahl chemiſcher 
Induſtriellen an der Ausſtellung ſich betheiligen werde. 

— Der Reichskommiſſar von Wißmann hat am 1. März 
d. J. ein Pulver⸗ und Waffenmonopol für Deut ſch⸗ 
Oſtafrika eingeführt. 

— Die von dem Berliner Komitee verbreitete Petition gegen 
Aufhebung des Jeſuitengeſetzes hat im Ganzen gegen 70000 Unter⸗ 
ſchriften gefunden. 

— Eine ſozlaldemokratiſche Kundgebung fand am 
Mittwoch auf dem Friedhof der Märzgefallenen im Friedrichshain 
ſtatt. Es war der erſte 18. März nach Aufhebung des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes. Faſt jeder der mehr als 50 Kränze, die den Todten 
gewidmet wurden, trug eine mächtige rothe Atlasſchleife mit Wide 
mung, rothe Bänder und rothe Blumen. Viele Vereine und Ge⸗ 
noſſenſchaften kamen in geſchloſſenem Zuge zum Kirchhof. Die 
Nummer der „Volkstribüne“, auf blurrothem Papier gedruckt, 
wurde unter der Maſſe ausgeboten und viel gekauft. 


Schaumburg » Lippe. Um ein Butterbrod entſtand 
jüngſt im Landtage von Lippe: Schaumburg eine ergötzliche Scene. 
Es wurde darüber verhandelt, ob die Wahl eines erſten Präſiden⸗ 
ten ftattfinden ſolle. Abgeordneter von Bülow ſprach ſich da⸗ 
gegen aus, da für die laufende Sitzung, vorausſichtlich die letzte 
vor Schluß des Landtags, eine Neuwahl nicht mehr erforderlich 
erſcheine. Abgeordneter Salfeldt ſprach für die Wahl; der Land⸗ 
tag mache ſich lächerlich, wenn er ohne Präſidenten tage, nachdem 
er ſich ſeither ſchon ohne Geſchäftsordnung befunden habe. Ueber 
dieſe letztere Bemerkung entſpann ſich eine lebhafte Debatte; von 
der einen Seite wurde das Vorhandenſein einer freilich nur ge⸗ 
ſchriebenen Geſchäftsordnung ebenſo heftig behauptet, wie von der 
anderen beſtritten. Schließlich wurde die Präſidentenwahl von 
der Tagesordnung abgeſetzt. Darauf wurde die zweite Leſung 
des Etats in „2% Minuten“ . Während der Berathung 
einer Petition des Frauenvereins „Reform“ richtete Abgeordneter 
Bieſantz an den Vorſitzenden die Frage, ob es erlaubt fei, in 
offener Sitzung am Tiſche der Abgeordneten Butterbrod zu eſſen. 
(Bezieht ſich auf den Abgeordneten von Bülow, welcher gerade 
ißt.) Vizepräſident Langerfeld: Es ſeien für dieſen Fall keine 
Geſchäftsordnungsbeſtimmungen vorhanden. (Abgeordneter von 
Bülow ißt denn auch ruhig weiter.) Abgeordneter Bieſantz meint, 
dann ſei er auch berechtigt, ſich ein Frühſtück aus der Wirthſchaft 
holen zu laſſen.“ O Parlament von Schaumburg⸗Lippe! 


Frankreich. Die Kammer hat einen im Senat bereits 
erledigten Geſetzentwurf angenommen, wonach Unterlieutenants 
aller Waffengattungen nach zweijähriger Dienftzeit zu Lieute⸗ 
nants befördert werden. Dieſes Geſetz bedingt eine Mehr⸗ 
ausgabe von 500000 Frauken. 

Rußland. Der Oberprokurator des heiligen Synods 
Pobedonoszew hat eine Vorſchrift erlaſſen, wonach in ſämmt⸗ 
lichen, dem Synod unterſtellten allgemeinen Elementarſchulen 
der Unterricht in der griechiſch⸗orthodoxen Religionslehre auch 
Fr lutheriſche Kinder obligatoriſch gemacht wird. Dieſe 
ollen das Zeugniß über den Abgang aus der Schule nebſt 
den damit verknüpften Vergünſtigungen bei Ableiſtung der 
Wehrpflicht nicht erhalten, wenn ſie die Prüfung in der 
griechiſchen Religionslehre nicht beſtehen. Die Zwangs⸗Ver⸗ 
ordnung ift von beſonders einſchneidender Bedeutung für die 
griechiſchen Parochialſchulen in den baltiſchen Landgemeinden, 
welche von zahlreichen der lutheriſchen Kirche angehörigen 
Kindern beſucht werden. Ein derartiger Unterrichts⸗Zwang 
iſt ganz unerhört. 

Aſien. Gegen ein von der engliſchen Regierung in 
Indien beabſichtigtes Verbot der Kinder⸗Ehen richtete ſich 
am Sonntag in Kalkutta eine großartige Kundgebung, die 
. 5 Kundgebung, welche je in Indien ſtattgefunden hat. 

eber 200000 Hindus nahmen an ihr Theil. Rajas, 
Kaufleute, Advokaten, Profeſſoren, Doktoren und Studenten 


waren zugegen, während die Hindufrauen faſteten. 300 
Brahmanen leiteten den Gottesdienſt und fangen die Veda, 
Tauſende fangen die Hymnen, ſchreckliches Geſchrei erfüllte 
die Luft — das ganze Volk ſchien wahnfinnig zu fein, Viele 
der Anweſenden fielen in Zuckungen und hatten Schaum vor 
dem Munde. Ein Hindu wollte fein Leben als Opfer day 
bringen, wurde jedoch von ſeinem Vorhaben abgehalten. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 20. März 1891. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel bei Graudenz hu 
trug heute Morgen 5,02 Meter; im ganzen Stromgebiet jj 
er im weiteren Fallen. Die Schifffahrt auf der Weichſel ik 
ſchon in gutem Gange. 

Der Eisgang mit feinen Gefahren und Unbequemiig, 
keiten dürfte jetzt wohl in ganz Weſt⸗ und Oſtpreußen in 
der Hauptſache überwunden , nachdem am Mittwoch daz 
Eis der Memel ſich wenigſtens ſtellenweiſe in Bewegung 
geſetzt hat. Auf dem Elbinger Haff iſt das Eis ebenjaly 
theilweiſe im Gange, und man rechnete darauf, daß die Scifi, 
fahrt von Pillau nach Königsberg heute ſchon, vorläufig 
unter Mitwirkung des Eisbrechers, beginnen werde. 

Die Eröffnung des Verkehrs auf dem Bromberger Kanal 
ſoll am 1. April d. J. ſtattfinden, wenn bis dahin die 
Reparaturarbeiten an den verſchiedenen Schleuſen rc. beende 


ſein werden. 

Der Oberländiſche Kanal iſt bereits eisfrei. Die 
Schiffahrt ſoll noch vor Oſtern eröffnet werden. 

— Die Friſt für den Umtauſch der in den Händen dez 
Publikums verbliebenen, ſeit dem 31. Januar zur Franktrung von 
Poſtſendungen nicht mehr verwendbaren Poſtwerthzeichen 
älterer Art iſt von dem Reichs⸗Poſtamt bis zum 30. Juni ver, 
längert worden. Es können alſo bis dahin die gedachten Werth⸗ 
zeichen gegen ſolche neuerer Art bei allen Poſtanſtalten einge 
tauſcht werden. 

— [Von der Oſtbahn.] Der Eiſenbahn Direktor Führ, 
iſt nach Hannover als Mitglied der dortigen Eiſenbahn⸗Direktion 
verſetzt. Dem Eiſenbahn Direktor Holzheuer find die Sunt 
tionen eines Direktions⸗ Mitgliedes übertragen. Der Cijenvagns 
Bauinſpektor Haas in Guben ift vom 1. April. d. J. nach Brom, 
berg verſetzt unter Verleihung der Stelle des Vorſtandes dei 
maſchinentechniſchen Büreaus. Dem Regierungs⸗Baumeiſter Bor 
nemann in Breslau iſt unter Verſetzung noch Inowrazlaw die 
Wahrnehmung der Geſchäfte des Vorſtehers der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
inſpektion daſelbſt übertragen. Verſetzt find: Die Regierungs⸗ 
Baumeiſter Anthes und Ortmanns in Bromberg nach For 
don; die Stations⸗Aufſeher Hardte in Rummelsburg nach Boll 
brüd, Hein in Prauft nach Danzig l. Th und Wolf Lin Zoll 
brück nach Rummelsburg; die Stations⸗Aſſiſtenten Bähr in Pr, 
Stargard und Fröſe in Konitz nach Schueidemühl, Hubert in 
Danzig h. Th. nach Dirſchau und Sprehn in Schneidemüfl 
nach Pr. Stargard. 

— Der bisherige Hafen = Bauinſpektor Kummer in Neufahrn 
waſſer ift zum Regierungs- und Baurath ernaunt worden. 

* Czersk, 17. März. Trotz aller harter Beſtr afung tauchen 
immer neue Langfinger auf. So wurde heute ein Pantoffelmacher 
in das Unterſuchungsgeſängniß zu Konitz abgeliefert, weil derſelbt 
von verſchiedenen Kuͤtſchen, darunter auch vom Poſtwagen dit 
ledernen Schürzen (Tambours), fünf Stück an der Zahl, im 
Werthe von 90 Mk. abgeſchnitten und zu ſeinem eigenen Gebraucht 
verwendet hatte. Der waghalſige, nebenbei ſtolze Dieb geftand die 
That ſofort ein. Ein etwas lockeres Leben hatte ihn auf die ab 
ſchüſſige Bahn gebracht. — Einem ſchrecklichen Unglücksfalle it 
eine hieſige Familie entgangen. Der Vater befand ſich im Keller, 
um die dort liegenden Kartoffeln herauszuholen, weil Waſſer in 
den Keller eindrang. Eben als er einen Korb mit Kartoffeln zur 
Kelleröffnung hinausreichte, ſtürzten gleichzeitig drei Wände dei 
Kellers ein und begruben den Mann bis an die Schultern. Du 
ihm nun glücklicherweiſe die erhobenen Arme frei geblieben waren, 
konnte er ſich mit Hilfe feiner Frau aus dem Schutte heraus 
arbeiten. Zwei Knaben, die ihm bei der Arbeit helfen ſollten, 
hatte er kurz vorher weggeſchickt, ſonſt wären fie verloren ge 
weſen. — Die Ausgangs November v. Is mit Roh: und Gold: 
leiſtenfabrik verbundene abgebrannte Hanſen'ſche Dampf 
ſchneidemühle geht ihrer Wiederherſtellung entgegen, fo daß dit 
durch den Brand brodlos gewordenen Arbeiter ſich bald wleder 
regelmäßigem Verdienſtes erfreuen werden. — Während der Lenz 
mit Rieſenſchritten naht und die Zugvögel ſchaarenweiſe wieder⸗ 
tehren, dampfen unſere wanderluſtigen Arbeiter, namentlich Rüben⸗ 
arbeiter, in Menge von uns fort nach den weſtlichen Provinzen, 
um dort ihr Heil zu ſuchen. Unter dieſen Leuten befinden fig 
Kinder von kaum 14 Jahren; ob dieſe wieder ſo ſeelengeſund 
zurückkehren werden, wie fie fortzlehen, wollen wir dahin geftelt 
ſein laſſen. 

Danzig, 19, März. In einer Wirthſchaft am Altſtädtiſchen 
Graben, in einem Zimmer, deſſen Wände reichlich mit rothen 
Plakaten beklebt waren, hielt dieſer Tage der „Genoſſe“ Plorin ans 
Halle vor etwa 40 Töpfergeſellen einen zweiſtündigen Vortrag über 
die Gewerkſchaftsbewegungen in der Töpferei. Es war zugleich 
eine Art Brandrede gegen das Großkapital und deſſen angebliche 
Tyrannei. Die Verſammlung endete mit der Gründung elnes 
Fachvereins. 


Putzig, 18. März. In der Nacht zu Montag brannten dit 
Wohngebäude des Domäuenpächters Glahn in Cettnau vollſtändig 
nieder. Der günſtigen Windrichtung war es zu danken, daß die 
Wirthſchaftsgebäude verſchont blieben. 

Marienburg, den 19. März. Der Stadthaushaltselal 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 191846 Mk. ab. Cin 
Einnahmeüberſchuß des vorigen Jahres von ca. 20000 Mk. wird 
diesmal den Steuerzahlern zu ftatten kommen, der Prozentiaf 
der Kommunalſteuer ſoll etwas erniedrigt werden, was im In; 
tereſſe der Geſammtentwickelung der Stadt auch jedenfalls pode 
wünſchenswerth iſt. 

Elbing, 19. März. Zum Sonnabend erwartet man den 
Stapellauf des „Pelikan“, eines für Rechnung der öſterreiiſchen Re 
gierung auf der Schichauſchen Werft gebauten Depotſchiffes. 6. 
iſt dies der größte Dampfer, der bisher bei Schichau ge 
baut wurde, er hat eine Länge von 85 und eine Breite von 12 
Metern, und die 4000 Pferdekräfte feiner Maſchinen ſollen ein 
Fahrgeſchwindigkeit von 16 Knoten in der Stunde ergeben. Dit 
Fertigſtellung des Schiffs durch Keſſel und Maſchinen wird erſt M 
Danzig bewirkt werden. Die Beſtimmung des „Pelikan“ ijt, du 
Torpedoboote mit Kohlen, Waſſer und Lebensmitteln zu verſehen. 


lw Elbing, 19. März. In der feſtlich geſchmückten Tum 
halle fand heute ein Schanturnen als Vorfeier zum 50 jährigen 
ubiläum des Realgymnaſtums ſtatt. Die zahlreich erſchienenen 
uſchauer bewunderten namentlich die außergewöhnlichen Leiſtun, 
gen der Schüler am Reck, welche an Akrobatenkünſte ftreiften. on 
einer Schlußrede gab Herr Prof. Dr. Nagel einige intereſſaunt 
Aufſchlüſſe über die Geſchichte des Turnunterrichtes in der Stadt. 
Im Jahre 1838 wurde das Turnen durch Prediger Rhode all 
Sommerturnen eingeführt. Dr. Friedländer, jetzt Direktor in 
Hamburg, machte durch die Anregung zum Bau der Turnhall 
in den 60er Jahren auch Winterkurnen möglich. den iſt Ausſicl 
vorhanden, daß hier von Seiten der Behörden öffentliche zu 
und Spielpläge eingerichtet werden, wie in Görlitz, Leipzig m 
anderen Städten. Die Hauptjubiläumsfeier wird am 8. Mat mi 
einer Feſtvorſtellung der Schüler beginnen, am 9. Mai in «da 
i takt in der Aula des Gymnaflums und einem Mittageſſen 
1 — fortgeſetzt und am 10. durch einen Ausflug eſchlollen 
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alas ders, 19. März. (N. B. B.) re Dr. Buja c, 
Sberlehrer am Al tſtädtiſchen Gymnaſtum, tft geſtern Abend plöß- 
lich verſtorben. Er wurde im Conferenzzimmer der Anſtalt todt 
aufgefunden und iſt, wie ärztlicherſeits feſtgeſtellt worden, einem 
Herzſchlage erlegen. Der Verſtorbene war Jahre lang Vorſitzender 
der Alterthumsgeſellſchaft „Pruſſta“. Er galt als die erſte Auto⸗ 
titüt auf dem Gebiet der oſtpreußiſchen Heimathkunde. 

5 Poſen, 19. März. In ſeiner geſtrigen Sitzung bewilligte 
der Provinzial⸗ Landtag zum Bau eines Direk torial⸗ 
Wohngebäudes bei der Taubſtummen⸗Anſtalt zu Poſen 
den Mehrbedarf von 8400 Mk. Behufs weiterer Vermehrung 
der Betriebsmittel der Provinzial Hilfskaſſe fol ein Privi⸗ 
legium zur weiteren Ausgabe von noch 10 Millionen Mk. er⸗ 
beten werden. Zur Linderung der durch das Hochwaſſer in der 
Provinz herbeigeführten Noth wurde dem Oberpräſtdenten der 
Betrag von 20000 Mk. zur Verfügung geſtellt. An Stelle des 
zum Oberpräſidenten der Provinz Poſen ernannten Freiherrn 
v. Wilamowitz Möllendorff wurde der Rittergutsbeſitzer Falle ne 
thal zu Slupoewo in den Provinzial⸗Ausſchuß gewählt. — In 
der heutigen Schlußſitzung genehmigte der Provinzial⸗Landtag 
die Umwandlung der Stadtgemeinde Scharfenort, Kreiſes 
Samter, in eine Landgemeinde. Der Landes hauptetat 
wurde, wie bereits kurz gemeldet, in Einnahme und Ausgabe 
auf 3443500 Mk. ſeſtgeſetzt. Um drei Uhr erfolgte alsdann der 
feierliche Schluß des 26. Provinzial Landtages. 

Der Königliche Landtags⸗Kommiſſarius, Oberpräſident Freih v. 
Wilamowitz⸗Möllendorff, wies in ſeiner Schlußrede auf die raſche 
Erledigung der außergewöhnlichen Zahl von ſchwierigen und ine 
haltreichen Vorlagen des Landtages hin. Das fei ſowohl der 
vorzüglichen Leitung, wie der aufopfernden Thätigkeit der Lands 
kagsmitglieder zu danken; beſtätige aber auch das Urtheil, daß die 
neue Geſtaltung der Provinzialſtändiſchen Verwaltung ſich bewährt 

abe. 

) In feiner Erwiderungsrede beſtätigte der Landtagsmarſchall' 
Königl. Schloßhauptmann und Landrath, Frhr. von Uuruh⸗Bomſt, 
daß die ſchnelle Erledigung der Arbeiten weſentlich die Folge der 
gründlichen Vorbereitung der Vorlagen geweſen iſt. Dem früheren 
Oberpräfidenten, jetzigen Kultusminiſter Grafen v Zedlitz⸗Trützſchler, 
widmete der Marſchall warme Dankesworte. Derſelbe habe ſich 
die Zuneigung aller Bewohner der Provinz in hohem Maße er⸗ 
worben, und er ſei nur aus Gehorſam gegen den Befehl ſeines 
königlichen Herren aus dieſem ihm liebgewordenen Amte ges 
ſchieden. Dankbar fei die Provinz aber auch dem Kaiſer für einen 
Nachfolger, der mit der Proving fo aufs Engſte verwachſen 
fel, wie Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllendorff, der ſelbſt lange Jahre 
am Wohle der Proving mitgearbeitet habe. Die Ablehnung des 
Antrages auf Ermäßigung der Provinztal⸗Feuer⸗Societäts⸗Beiträge 
begründete der Marſchall ausführlich damit, daß man die Um⸗ 
arbeitung des Reglements und des Beitragstarifs für die Provinzial⸗ 
Feuer⸗Sozietät, die vom 25. Provinzial Landtage beſchloſſen 
worden ſei, erſt abwarten wollte. Nach warmem Danke an ſeine 
Mitſtände ſchloß der Laudtagsmarſchall mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. — Die Landtagsmitglieder vereinigten ſich um 4 Uhr zu 
einem Feſtmahle in Htylius Hotel, an dem auch der neue 
Oberpräſident und Landeshauptmann theilnahm. 


Ein Wahlproteſt ans dem Kreiſe Schlochau. 


Die Giltigkeit der Reichstags⸗Nachwahl im Wahlkreiſe 
Flatow⸗Schlochau vom 2. Dezember v. J., bei welcher Herr 
d. Helldorf mit 10391 Stimmen über den freiſinnigen 
Landrichter Neukirch mit 7708 Stimmen ſiegte, iſt durch 
einen vom Herrn Pfarrer Welnttz zu Prechlau dem Reichs⸗ 
tage eingeſandten Proteſt angefochten worden, weil anzunehmen 
ſei, daß durch das Verfahren des Landraths Dr. Kerſten zu 
Schlochau die Freiheit der Wahl vielſach beeinträchtigt worden 
it Als Beiſpiel hierfür führt der Proteſt die Sprengung 
einer freiſinnigen Wählerverſammlung in Prechlau an. Die 
Wahlprüfungs⸗Commiſſion des Reichstags hat nun zwar be⸗ 
ſchloſſen, die Wahl des Herrn v. Helldorf für giltig zu er⸗ 
klären, weil ſelbſt die Kaſſirung der Stimmen aus Prechlau 
und näherer Umgebung die Mehrheit nicht erſchüttern würde, 
auch das Stimmverhältniß bei früheren Wahlen nicht dafür 
Ireder daß ohne die laudräthliche Einwirkung auf dieſen 

ezirk ſich eine andere Wahl ergeben hätte; ſie hat aber doch 
nicht umhin können, eidliche Vernehmungen über den er⸗ 
wähnten Vorgang in Prechlau zu verlangen. Durch bier 
ſelhen ſoll namentlich feſtgeſtellt werden, ob und wie weit 
+ der bemerkenswerte Vorgang fo verhält, wie ihn der 

roteſt des Herrn Pfarrer Welnig ſchildert. Letzterer bemerkt 
darüber Folgendes: 

Der unterzeichnete Pfarrer Welnitz zu Prechlau hatte zum 
29. November, Nachm. 5 Uhr, eine Verſammlung der freiſtunigen 
Wähler in den Saal des Gaſtwirths Knuth zu Prechlau einbe⸗ 
rufen, in der der Kandidat dieſer Partei, Herr Landrichter Neu⸗ 
Urch ſprechen ſollte. Die Verſammlung war als eine lediglich 
für die freifinnigen Wähler beſtimmte bezeichnet. Der Saal war 
da vom Gaſtwirth Knuth dem Pfarrer Welnitz behufs Abhaltung 
einer Verſammlung der freifinnigen Wähler gratis zur Bers 
fügung geſtellt und ihm das Hausrecht über den Saal während 
der Verſammlung übertragen. Weil wir von den verſuchten 
Störungen der freiſinnigen Partei zu Schlochau am 28. November 


and. theol. ſucht eine 
Hauslehrerſtelle. 
Offerten unter Nr. 7148 an d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Suche Stellung als verh. Brennerei⸗ 
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Ein tüchtiger (7076) 

Büreauvorſteher 
wird zum alsbaldigen Eintritt geſucht 
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Ein junger Commis 
freundlich, gewandt, u. polniſch ſprechend, 
ünſtige Stellung in einem leb⸗ 
haften Colonialwaarengeſchäft. Off. u. Nr. 
7092 an die Exped. des Gef, erbeten. 


Zwei Barbiergehilfen 
finden bei hohem Lohn dauernde Stellung. 


Kenntniß hatten, war der Zutritt zur Verſammlüng nur den⸗ 
jenigen Perſonen geſtattet, welche eine hierzu ausgegebene Eins 
laßkarte vorweiſen konnten. Als vor Beginn der Verſamm⸗ 
lung der königl. Landrath Dr. Kerſten und der königl. Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Lettau aus Schlochau in Begleitung einer größeren 
Anzahl von Großgrundbeſitzern mit ihren untergebenen Land: 
arbeitern oh ne Einlaßkarten an der Saalthüre erſchienen, 
wurde denſelben bedeutet, daß ſie ohne Karte kein Recht zum 
Eintritt hätten. Der Landrath Dr. Kerſten erzwang ſich und 
ſeinem Anhange jedoch den Eingang mit den Worten: „Der 
Saal iſt ein öffentliches Lokal, er iſt nicht gemiethet, und ich will 
ſehen, wer uns den Eingang verwehren wollte.“ Nach dieſem 
Eindringen einer Schaar notoriſch Konſervativer, die nach den 
Vorgängen in Schlochau lediglich zum Zwecke der Störung reſp. 
Sprengung der Verſammlung erſchienen waren, erklärte der 
Einberufer der Berfammlung, Pfarrer Welnig: „Es iſt hier eine 
Berſammlung der freifinnigen Wähler anberaumt und an: 
gemeldet. Die Bekanntmachung und Anmeldebeſcheinigung be⸗ 
ſagen es ausdrücklich. Ich habe es hier ſchwarz auf weiß, und 
ordere demnach alle nicht freiſinnigen Wähler auf, ſofort das 
okal zu verlaſſen.“ Der Landrath Dr. Kerſten erwidert darauf 
— zu ſeiner Gefolgſchaft — daß der Saal nicht gemiethet ſei. 
= Folge deffen machte Niemand Miene, den Saal zu verlaſſen. 
r 


Pfarrer Welnig erſuchte hierauf den Landrath um feinen ! 


Beiſtand behufs Räumung des Saales ſeitens der unbefugt Ein⸗ 
gedrungenen. Die Antwort war: „Ich life die Verſamm⸗ 
lung auf.“ Als hierauf Niemand vom Gefolge des Herrn 
Landrath den Saal verließ, konſtatirte der Herr Landrichter Neu⸗ 
five) laut und öffentlich, daß die Verſammlung durch den Herrn 
Landrath aufgelöſt ſei. Der aber erklärte: „Ich habe fie nicht 
aufgelöſt“. Der Pfarrer Welnitz erklärte wiederum, daß man 
alſo mit Gewalt gegen uns vorgehe und die Verſammlung zu 
ſtören ſuche. Doch auch dagegen remonſtrirte der Landrath. Von 
demſelben wurde nunmehr der in der Nähe des Landraths ſtehende 
Ortsvorſteher Hinz augenſcheinlich inftruict. Dieſer trat vor und 
ſagte: „Ich löſe die Verſammlung polizeilich auf.“ Es ſel hier 
gleich bemerkt, daß der Ortsvorſteher nicht im Beſitz der aufſicht⸗ 
führenden Polizeigewalt iſt, ſondern daß dieſe in den Händen 
des Amtsvorſtehers Baron v. d. Golz zu Pagdanzig liegt, der 
(obwohl anweſend und in der Nähe des Landraths) von feiner 
amtlichen Befugniß keinen Gebrauch machte. Der Einberufer der 
Verſammlung, Pfarrer Welnitz, erſuchte hierauf feine Partetge⸗ 
genoſſen, welche durch dieſes widerrechtliche Vorgehen in große 
Aufregung verſetzt waren, ruhig den? Saal zu verlaſſen, um ſich 
um 7 Uhr zu einer zweiten Verſammlung einzufinden. Die An⸗ 
meldung dieſer zweiten Verſammlung iſt ebenfalls vom Amts⸗ 
vorſteher Baron v. d. Golz (als vorſchriftsmäßig) beſcheinigt. Der 
Landrath aber erklärte, daß dieſe Anmeldung als eine nicht zu 
Recht beſtehende anzuſehen jet. Und fo wurde die Verſammlung 
der freiſinnigen Wähler unmöglich gemacht. 


Verſchiedenes. 


— [Ganz bedeutende Diebſtähle von Patronen find in 
der Königlichen Schleßſchule zu Spandau ausgeführt worden. 
Als am Mittwoch Morgen gegen 3 Uhr ein Polizeibeamter die 
Spandau- Charlottenburger Chauſſee entlang ging, fiel ihm ein 
von Spandau hertommender Maun auf, welcher einen ſchweren 
Sack auf ſeinen Schultern trug. Der Beamte hielt den Träger 
an und befragte ihn über das Fiel ſeines Ganges und den Inhalt 
des Sackes. Diefer erklärte denn unumwunden, daß feine Laſt 
zum Theil aus fertigen Patronen, zum Theil auch aus leeren 
Patronenhülſen beſtehe; er habe dieſelben von dem zur Schieß⸗ 
ſchule kommandirten Unteroffizier K. erhalten mit dem Auftrage, 
fie noch in der Nacht zu einem In Berlin wohnhaften Herrn 
Falkenhan zu ſchaffen, und befinde ſich auf dem Wege dorthin. 
Die ſofort eingeleitete Unterſuchung ſoll bereits ergeben haben, 
daß der Unteroffizier viele Tauſende von Metall⸗ 
patronen dem genannten Inſtitut entwendet, dieſelben an 
Falkenhan verkauft und für den Gentner 22 Mk. erhalten hat. 
Wie lange Zeit hindurch dieſes Geſchäft betrieben werden konnte, 
ohne daß es bemerkt wurde, ſteht noch nicht feſt. Dieb und Hehler 
find am Freitag verhaftet worden. 

— An der Bahnlinie Inowrazlaw⸗Kruſchwitz hat man in 
letzter Zeit auffällige Bodenſenkungen bemerkt. Die Bahn führt 
im Bogen nahe um das einer Aktiengeſellſchaſt gehörige Steinſalz⸗ 
Bergwerk herum, und die Ausſchachtung mag wohl gar bis unter 
den Bahnkörper reichen. Am Donnerſtag vernahm nun der 
Bahnmeiſter neben ſich ein dumpfes Geräuſch und fand, der Urſache 
nachforſchend, daß ſich in einer Entfernung von 30 Schritten vom 
Bahnkörper plötzlich durch Erdeinſturz ein 3 Meter weites und 
4 Meter tiefes Loch gebildet hatte. Da die Salzſchicht ziemlich 
hoch hinaufreicht und der Boden hier ſehr quellig iſt, ſo nimmt 
man an, daß die Humusſchicht, unter welcher ſich hier nur ein 
Lehmlager von mäßiger Dicke befindet, unterwaſchen worden fel. 
Die Züge fahren vorlaufig auf der gefährdeten Strecke in mäßi⸗ 
gerem Tempo. 

— [Bon dem letzten großen Schiffsunglück.] Nach 
welteren Meldungen aus Gibraltar konnten die Rettungsboote 
wegen des ſtarken Sturmes an die „Utopia“ nicht herankommen 
und mußten ſich begnügen, die von den Wellen Fortgeriſſenen 
aufzuſuchen. Die Mannſchaften der engliſchen und ſchwediſchen 
Boote wetteiferten mit einander in den Bemühungen, die Ertrin« 
kenden zu retten: die Panzerſchiffe ließen z. B. elektriſches Licht 
auf die See fallen, trotz alledem find fait 600 Menſchen ertrunken. 


Berlin, 20. März. Bie Mationalzeitung melde 
verbürgt, Miniſter von Bötticher hätte bei den ches 
maligen Finanzſchwierigkeiten ſeines Schwiegervaters 
fein Entlaſſungsgeſuch einreichen wollen, der verſtorbene 
Kaiſer Wilhelm und Bismarck hätten ihm jedoch zum 
Bleiben zugeredet und der Kaiſer ihm die erforderliche 
Summe von 350 000 Mark zur Rückzahlung an den 
Darleiher ſeines Schwiegervaters geſandt. v. Bötticher 
betrachtete dies als Geſchenk des Kaiſers. Der Welſen⸗ 
fonds wurde nie erwähnt. 

Berlin, 20. März. Das „Newyorker Morgen⸗ 
Extrablatt“ meldet, Präſident Harriſon hätte beſchtoſſen, 
gegen das dentſche Schweinefleiſch⸗Eiufuhrverbot ſumma⸗ 
riſche Maßregeln zu ergreifen, er hätte den Geſandten 
Phelps durch den Staatsfefretir des Auswärtigen 
Blaine aufgefordert, die Verbotsaufhebung zu verlangen, 
andernfalls würde Harriſon von ſeinem durch den Kongreß 
eingeräumten Rechte, alle amerikaniſchen Häfen der 
deutſchen Einfuhr zu verſchlieſten, Gebrauch machen. 
Soweit in Berlin bekannt iſt, ſind alle Einzelheiten 


dieſer Meldung falſch. 

» Berlin, 20. März. Das „Wiener Extrablatt“ 
behanptet, Graf Walderſee überbrachte dem Fürſten 
Bismarck die Bedingungen einer Reaktivirung. (Diele 
Senſationsnachricht von dem Angebot des Kaiſers, daß Fürſt 
Bismarck wieder in den Staatsdienſt eintreten könne unter gee 
wiſſen Bedingungen, klingt zwar faſt unglaublich, aber in der 
Politik iſt eben nichts unmöglich und wir geben ſie deshalb 
wieder. D. Red.) 

Rom, ZO. März. Prinz Viktor Napoleon wurde 
verpflichtet, auf italieniſchem Boden bonapartiſtiſche Kund⸗ 
gebungen zu unterlaſſen, widrigenfalls dieſelben gewalt⸗ 
ſam unterdrückt werden würden. i 

Paris, 20. März. Kundgebungen, bie am Dienftag 
im Ambiguetheater von Deroulede veranſtaltet wurden, 
gaben der Staatsanwaltſchaft Anlaßt zu der Munahme, 
daßt die Patrioteuliga fortbeſtetze. Infolgedeſſen fanden 
Hausſuchungen ſtatt, Verhaftungen jedoch nicht. Haus 
ſuchungen, welche die Polizei in der vergangenen Nacht 
bei den Morgenblättern vornahm, hängen mit der Kund⸗ 
gebung der Patriotenliga zuſammen, die auf Anlaß des 
morgen auf Montmarte zu Ehren Ferrys ſtattfindenden 
Feſtmahls beabſichtigt wird. Die Polizei beſchlagnahmte 
bei dieſen Hausſuchungen aufreizende, an alle Revolus 
tionäre gerichtete Plakate, 

Nenorleaus, 20. März. Der Staatsanwalt, 
der im Prozeß gegen die Gelynchten thätig war, tidicte 
auf offener Straſſe im Wortwechſel über die Lynchjuftiz 
einen Journaliſten durch Revolverſchüſſe und wurde davei 
ſelbſt tödtlich verwundet. 


Berlin, 20. März. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 240,75. 
Berlin, 19. März. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus um 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71,3 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſuniſteuer belaſtet loco 51/6 bez, 
April⸗Mai und Mai⸗Juni 513,—51,5—4 bez., Juni⸗Jult 614—51,9 
bis 51,5 bez., Juli⸗Aug. 51,6—51,4— 51,8 bez., Aug.⸗Sept. 51,9 
bis 51,1—51,5 bez., Sept.⸗Oltbr. 46,9—47,1 bez., Oktbr.⸗Nov. 
43,5 bez. 

Spiritus loco knapp zugeführt und theurer. Am Termine 
war das Geſchäft bei lebhafter Deckungsfrage ziemlich belebt; dis 
Preife zogen bei Mangel an Abgebern ferner 50—60 Pf. an. 

Berlin, 19. März. Produkteumarkt. (Für 1000 Kilo. 
Weizen loco 190-214 Mk. gef. 

Roggen loco 170--183 Mk. gef. 
Ger ſte loco 140—185 Mk. gefordert. 
Hafer loco 150 — 165 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 153 —155 Mk. bez. 
Erbien, Kochwaare 150 —185 Mk., Futterwaare 140—148 DIE. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 60 Mt. bez. 
Danzig, 20. März. Getreideborſe. (T. D. v. Max Durdge) 

Weizen: loco feſter, 400 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. 197 Mk., gellbunt tmländ, DE 200, hochbunt 
tiuländ. Mt. 206, Termin April Mai 126pfd, zum Gran, 
Mark 162 per Juni⸗Jull 126pfd. z. Tranſ. Mt. 162,50. 

Roggen loco flau, inländ. Mk. 163— 165, ruſſ. und pow 
niſcher zum Traut DE 123, per April⸗Mai 120pfd. z. 
Zranfit Mark 125,00, per Junt- Juli 120pfd. zum Tranſt: 
Wit, 125,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco ink, Mk. —, 

Hafer: loco inl. Mt. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. 130—136. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % foutingent, Mark 69,50, 
nichtkontingent. Mk. 49,00. 

Königsberg, 20. März 1891. Spiritusbericht. (Teles 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide, Spiritus- u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 68,75 Geld, unkontingentirt Mk. 49,00 Geld, per März 
48,75 Geld, beſſer. 

Stettin, 19. März. Getreidemarkt. 

Welzen Kier, loco 195 —204 Mk., do. per April Mal 
206,00 Mk. — Roggen unver., loco 170—177 Mt., do. ver 
April-Dtai 180,00 Dit, — Pommerſcher Hafer loco 142—148 wit, 

Poſen, 19, März. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (Sver) 
67,80, do. loco ohne Faß (70er) 48,10. Feſt. 


Die 


1 Zieglergeſele 


findet vom 1. April ab für den Sommer 
Beſchäftigung bei (7139) 
J. Weber in Smolary bei 


Gogolinke, Kr. Bromberg. 
= Die Hofmeifteritelle auf 
dem Niederungsvorwerk 2 
von Kl. Schlanz iſt beſetzt. 5 
Suche für meine Lederhandlung 
einen Lehrling. 
J. Wunderlich, Marienwerder. 


ür mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 


7149 
Becker, 


r. 


Kaſſirerin. 


Gin ſeißiger Kutscher 


welcher auch die Hausarbeit übernehmen 
muß, wird bei hohem Lohn verlangt. 
RN. Kloſe, Schützenſtr. 14. 
Ich ſuche von ſofort oder zum 1. April 
für meine beiden Knaben im Alter von 
9 und 6 Jahren eine muſikaliſche 
Kindergärtnerin I. Klaſſe. 
eugniſſe und Gehaltsanſprüche einzu: 
nden an S. Alexander, Inowraz⸗ 
law, Thornerſtraße 19. 


Eine junge Dame mit der einfachen 
und doppelten Buchführung vertraut, 
ſucht Stellung als Buchhalterin reſp. 


F. W. poſtl. Bromberg erb. 


Ich ſuche per 1. April für 
mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft 2 bis 3 tüchtige 


Lehrmädchen 


achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung und der poln. Sprache 
mächtig. Moſaiſche Religion 
wird bevorzugt. (7118) 
Hermannfrankenstein 
Allenſtein Oſtpr. 


(7095 


[7064] 


Offerten unter Chiffre 


; ſchüft ſuche einen (7131 (7157 . La a ee 
cht ure 7097) E. Kokoczewski, Wittwe. An der Weſtpr. Molkereſſchui⸗ 
ee Giger lee e || CRAG gl Lehrlin n Verkaufern freie ih aun. ene ci 


offen. 


mächtig, zum 15. April gef. * — 

anſprüche und Zeugnißabſchr. beizufügen. 

Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 

r. 7133 durch die Exped. d. Gel. erb. 

1 gewandten, ſoliden [7152 

ungen Mann 

der polnſſchen Sprache mächtig, welcher 

ürzlich feine Lehrzeit beendet hat, ſuche 

für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft per 
1. April. F. Borski, Danzig. 


Ueber 1000 Stellen 


für Handwerker 2c. bringt ſtets 


der deutſche Arbeitsmarkt. 
Bz any. Ofen Anh). 


G. Kremp, Buchbindermei 
gro witz. 


1 Lehrling 
A N 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 


Oi. u 2 0 
Einen jungen 6 

ſucht zum 1. April J. Gna ß, Handels⸗ 

gärtner, Miefenburg Wor. 


Cücht. Bimmergefellen 


finden dauernde Beſchüftigung bet 
Carl Frief 0 9 


2 Stellmacher⸗Geſellen u. 


erhalten von ſogleich Beſchäftigung bei 
iedlich, Grabenſtraße 22, 


moſaiſch, per ſofort oder 1. April. 
M. S. Leiser, Thorn. 
Für mein Manufaktur⸗, Materials 
und Lederwaarengeſchäft ſuche von ſofort 
zwei Lehrlinge 
und einen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
(7109) Benno Flatow, Stuhm. 
Ein Laufburſche 
kann ſich zum 1. April cr. melden im 
Hotel zum „Goldenen Loewen“. 


Suche zum 1. April einen 
ordentlichen Hausdiener. 
[7101]. Engl, Tivoli, 


fter, Won: 


chilfen für feineren 
(3132 m 


(7106 


Kurz⸗ und Galanteriewaarengeſchäft ans 
genehme und dauernde Stellung. 
Carl Marcus, Neumark Wpr. 


Directrice 
Putz ſucht per fofort 


Suche per ſofort ein 
junges Mädchen 
als Verkäuferin für mein Mehlgeſchäft. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen unter 
Nr. 7147 an die Exp. d. Gef. erbeten. 


Eine ſaubere 


wird geſucht Marjenwerderſiraße 9, III. 


Meldungen an F. 
Dirigent. 

Ein Wirthſchafts⸗Fräuſein 
ſtädt. Haushalt ſucht zum April im 
{pater Stellung. 5 u. Nr. 30 an 
Rudolf Mosse, Danzig erb. (7066 


Glöde, 
(7028 


er, Inhab. M. Sfrael 
enmart Wpr. 


r 
Formulare für Pfarrämter zu 
kirchlichen Geburtsatteften 


behufs Anmeldung ſpeziell zur Alters 
und Juvaliditäts⸗Verſicherung (mil 
entſprechendem Vordruck) find vorräthig 


[7113 


Buchdruck 
artefran 


in der ereti bon Gustav 
Réthe in Graudenz. 17 


Es werden predigen: 
Inder evangeliſchen Kirche: Sonntag, 
den 22. er (Palmarum) 10 Uhr 
fr. Ebel, 4 Uhr Pfr. Erdmann. 
ründonnerſtag Eu 26. März, 10 
Uhr Pfr. Ebel, Beichte u. Communton. 
— 7 — den 27. März, 10 Uhr 
Pfr. Erdmann, Beichte n. d. Predigt. 
Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 22. März, 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt Hr. Diviſionspf. Dr. Brandt. 
Orabowitz. Palmarum, 3 Uhr, Herr 
Prediger Diehl. 
Dombrowken. Sonntag Palmarum, 
Vorm. 10 Uhr, Andacht mit heiligem 
Abendmahl Hr. Pred. Geſchke. 
m - 5 10 Uhr, Herr 
r. 
Poln. 3 Sonntag, Palm. 
10 Uhr, Gottesdienſt. Hr Pr. Gebrt. 


Am 15. d. Mts., Mittags BE 
12½ Uhr, verſchieb plötzlich 
nach 18 ſtündigem Krankenlager Bi 
am Lungenſchlage unſere liebe WS 
Mutter, Schwieger⸗ und Groß: EB 
8 a die Mühlenbeſitzerin WER 
Frau 17049) = 


Anna Lessmann! 


in ihrem 70. Lebensjahre. 
75 Briefen, im März 1891. BE 
bie trauernden Hinterbliebenen. 


men ern 


Nächſte Uebungsftund: (7127) 
Montag, den 23. März, 
Abends 8 Ubr. (7071) 


Otel zum schwarzen Adler 


Sonntag, den 22. März: 


Extra- Concert 


bon ber 
Kapelle des Infauterie⸗Regiments 
Graf Schwerin 

(3. Pommerſchen) Nr. 14 
unter Leitung ihres Dirigenten 8. Nolte. 

Der Wunſch verſchiedener Muſik⸗ 
freunde und die rege Betheiligung, welche 
der erſte Verſuch, auch hier populäre 
Symphonie ⸗Concerte einzuführen, ges 


Im Saale des Herrn Salomon 


Gr. Leistenau 


Dienſtag, 31. März (3. Oſterfeiertag) 


großes humoriſtiſches 


CONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des In⸗ 
fanterie⸗ Regiments Graf Schwerin 
unter Leitung ihres Dirigenten 8. Nolte. 
Anfang ½ 8 Uhr. — Entree 50 Pf. 
Nach dem Concert (7130) 


Tanz. 
TIVOLI. 
g Anſtich von 


Kunter steiner 


„e: 
Bock Bier. 
[7099] Engl. 
Morgen, 


Sonnabend 


or und 
2 folgende Tage: 


Anstich 


Kunter steiner 


BVock⸗Bier. 


Auch empfehle 3 
helles Kunterst. Lagerbier 


ſtets frisch c Faß und vn vorzüg⸗ 
licher Güte. 


. W. Zimmermann 


Tabakſtraßße 26/27. 
Wegen geſchloſſener Geſellſchaft bleibt 


mein Lokal 


tong Se a nn |Somabend, AL. l, M alan 


Wiederholung deffelben mit ganz neuem 
Programm. (7120) 
Anfang 7½ Uhr. ug 
Eintrittspreis 50 Pfg. 
Vorverkauf findet nicht ſtatt. 


S. Nolte. 


Schützeuhaus. 


Sonntag, den 22. März er. 
dem Geburtstage weiland Sr. 


Majeſtät des hochſeligen Kaiſers 
Wilhelm J. 


losses Concer 


der Kapelle des Kgl. Inf.⸗Regt. Nr. 141 

Zur Aufführung gelangt unter An⸗ 
derem: Muſikaliſch: Erinnerungen a. d. 
Leben Kaiſer Wilhelm I., bailar vs Ton: 


gemälde von Ben 7125) 
Drehmann _ 


IIVOLI. 


Freitag u. Sonnabend, 20. u. 21. März: 
Zwei grosse 


humorist. Soiréen 


Albert Sémada’s Leipziger 


Quartettsdugern & Humoristen 
Herren: AlbertSémada, Bernh. 
Böhmer, Otte Exner, Robert 
Steidl, Wilh. Frank, Ernst 


Lu dwig. 
Gaſtſpiel des Inſtrumental Humo⸗ 
riſten Eduard Schaller, 


Virtuos auf 12 verſchiedenen 797 ꝗ — 
menten u. der je: Fuß langen Rieſen⸗ 
poſaune. 

(Näheres die Tageszetteh. 
Anfang 8 Uhr. — Eutree 60 Pfg. 

Billets a 50 Pf. ſind vorher bei den 
Herren: Cond. Güſſow u. Cigarrenh. 
Sommerfeldt zu haben. 

Tymnaſialbücher (Prima 1 
billig zu ve —— — 27, 


Wwe. Hoch, Michelau. 


Schon am 17. u. 18. April 
1891 findet die Ziehung der 
Rothen + Lotterie statt. 
Looſe hierzu (an der Centralſtelle 
bereits geräumt) beftelle man 
ſchleunigſt a 1 Mark, Porto u. Liſte 
8 0 bei Gustav Kauffmann, 

031 Grauden zz. 


Sindergärmerin eXnititut 


Neufahrwaſſer, Olivaſtr. O.n. Kurſus 

beg. d. 6. April; auch f. j. M. geg. billige 

* bierfelbft Aufnahme. (7141) 
M. Skudlinska, Vorſteherin. 


Rieſen⸗Neunaugen 


thatſächliche Rieſen, Schockfaß, 16—18 
Pfund wiegend, in delikat ſchmeckender 
Marinade, Mk. 12,00 per Sckock. 


B. Krzywinski, 
Waaren⸗Verſand⸗Geſchäft. [7124] 


flaumen 


8 große, ſüße Frucht, pr. Ctr. 
Mk. 23,00, 8 10 Pfd., 
Mark 2,50. (7123) 


B. Krzywinski. 


Apfelſinen 


rima hochrothe, 3 10500 Frucht, 
x Bench 70 Pfd., * 


B. Krzywinskt, 
Waaren⸗Verſand⸗Haus. (7121) 
Am 16. d. Mts. iſt auf der Chauſſee 
von Graudenz nach Pientken ein 
Bündel Hafer 
gefunden. Der ſich legitimirendeEigen⸗ 
thümer kann dasſelbe gegen Erſtattung 
der Inſertionskoſten bei mir in bin ing 
nehmen. 7084) 
Der Gemeindevorſteher 
in — bei — 


| aden alien dagusirie- “Staaten. _ 
Au 2 Jahren über 


os 


fist 

THder & 
r — Gleichgutverwendbar ein 
und zweischaarig, zum Schälen, Flach- und 


Tieſyflügen! Probepflüge werden abgegeben. 


Man verlange stets „NORMALPFLÜGE * WA. 


W TIVOLI. 


Sonntag, den 22. März 1891, Abends 8 Uhr: 


Robert Johannes - Abend. 


Ernſte und humoriſtiſche Vorträge. 


Dialektenſtudien. 


(Frei aus dem Gedächtniß). 
Billets zum 1. Platz (nummerirt) a 1 ME, zum 2. Platz (nicht num⸗ 


merirt) à 75 Pf, zum Stehplatz à 60 Pf. 


Schüler⸗ reſp. Kinderbillets a 50 Pf. 


find vorher in Herrn Sommerfeldt's Cigarren- Handlung und in Herrn 


Güſſow's Conditorei zu haben. — An der Abendkaſſe: 


1 Mk., 75 Pfg., 60 Pfg. 


1 Mt. 25 Pfg., 
16846 


Kassenöffnung 7 Uhr. — Anfang 8 Uh 
Programms bringen die Tageszettel. — Es findet nur ein Vortragsabend ſtatt. 


Robert Johannes. 


( a LT TE Pr 
Ferdinand Glaubitz „, 2 


35 6 Herrenſtr. 5/6 Gy 
en gro: FFleiſchertin. Wurſtfabrik en detail. velat -, 


Martadellaa 


chſeufleiſch, Lammfleich, 
Rauchſchinken, pomm. Wurſt, Cer⸗ 
Salami⸗, Mettwurſt. (5151) 


8 Deutsche Insti Deuisches Material, Deutsche Arbeit, 2 
Lecomebilen 


Dampf⸗Dreſchmaſchinen 


i ans der Fabrik von 
einrich enge Mannheim 
ftet3 auf Yager bei 


Hodam «Ressler, Danzig s 


Grüne Thorbrücke, Speicher „Phönix“. 


General- 


eee S990 ig 


Agenten. [6955] 


» Si htige Sch iche um Schloſſer 


für „alt fowie 90 ein tüchtiger 


Maſchinenſchloſſer 


für Dampfdreſchmaſchinen-Montage (Verheirathete bevorzugt), ere 


halten dauernde Beſchüftigung bei 
C. Somnitz, 


17029) 
Maſchinen n. Pflugfabrik, 


Biſchofswerder pr, 
Conserven!!! Dem geehrten Buolitum zeige hler⸗ 


Gut!!! 


Preiswerthl!! 
Doſen Ay 1 Br Yas > 


Stangenſpargel 


Feine junge Schoten „ 15 960 
Junge Erbſen II „ 075 | 0,45 
Bruchſpargel = hates hp „ 1.— | 0,60 

obr „ 0,75 | 0,45 
Reineclauden \ Ast: „ 1,20 | 0,70 
Mirabellen Compot „ 1,— | 0,60 


ſowie fämmtliche Gemüse“ und Früchte⸗ 
Conſerven verſendet per Poſt od. Bahn 
ohne 8 von Verpackung (6970 
— Hain. Berli ee 


Bettfedern 


in nener Sendung, gut gereinigt, das 
Pfund 50, 60, 75, k., 
Halbdaunen 1,00, 125 1,50, 1.75, 
dieſelben zarter 1,75, 2 2 25, 2,50, 2,75, 3, 
ganze Dannen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


fertige Leute- und Herrschafts-Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Tiſchtücher, Servietten und 
Handtücher, 
Damen⸗, Herren⸗ u. Kinderwäſche, 
Erſtlingswäſche, 
Unterhemden, Beinkleider, 


Friſaderöcke und Pautalous, 


empfiehlt in allen Größen 10 34003 
Preiſen 66] 


H. Czwiklinski 


Wife : Ausitattungs - Gefdhaft. 


a Für Fuür Apotheker 


Celluloſe⸗Papier 


dünn und fi qt zum Einſchlagen ſehr preisw. 
Muſter franko. 653 


Brom erg. 


Cvangel. Geſangbücher 
und kathol. Gebetbücher 


in einfachen u. feinen Einbänden. 
Ferner empfehle: 
Conſirmations⸗Karten, 
Gratulations- Karten und 
Pathenbriefe [7058 


im größter bea zu ſehr billigen 
reifen. 
Moritz Maschke 
5/6 Herrenſtraße 5/6. 


mit ergebenſt an, daß ich mich hierſelbſt als 


Schornsteinfeger 


niedergelaſſen habe und bitte, mich mit 
Auſträgen gütigſt beehren zu wollen. 


Franz Laaser, 
710% Fiſcherſtraße 10. 


lessen! essen! 


Einem geehrten Publikum hie⸗ 


23. 5 1 die ergebene Anzeige, 


daß ich neben meiner 


Dekoratious⸗Malerei und 


Wagenlackirerei 
auch ein Lager aller Arten [7112 
Tapeten 


halte. Tapeten von 12 Pf. pro Rolle 
an. Um geneigten Zuſpruch bittet 


O. Nowatzki, 
. terete " 
FVV» 


„Geräuſchloſe“ 


g 

E 

3 Handcentrifuge der Zukunft von 

2 Dr. ©. Braun. Ohne alle 

38 Zahnräder und metalliſche Reib- 

8 flächen in 3 Größen. 

3 Knaben zu betreiben. 
Proſpecte gratis. 


i Hodam & Ressler 


Danzig, 
8 oe Thorbrücke, Speicher Phönix. 
Sogseesssesses sss 


Geldſpind 


ie faſt neu, hat billig zu verk. 
A. Callmann, Brieſen Wpr. 


Von einem 
[6956] 


‘ Soth-a.Niheinweinflaydhen 


[9] 
S. Blumenthal, Papier⸗Engros, kauft 


. Krzywinski. 


Gin geſundes Pferd 


klein, reſp. mittlerer Größe, wird zu 
kaufen geſucht. Offerten wae unter 
Nr. 7093 an die Exped. d. Gef. erbet. 


Ein geſundes Pferd 


einſpännig vor einem Rollw igen in 
Greudeng zu 11 0 wird zu Rufen ge⸗ 
wüunſcht. Schriftliche Offerten an 5 
Expedition des Geſ. unter Nr. 7094 erb. 


Zu vertauſchen 
echtes Taubenp. mit 1 geg. einen 
Kanaxienbahn Linbenfir. 81, 2 Tr. 


Ein noch gut erhaltenes Fenfter 
und alte Kacheln ſind zu decke 
Oberbergſtraße 4, 1 Tr. 098 


70 Centuer 


Seradella 


bald zu kaufen geſucht. Bemuſterte 
Offerten mit Preisangabe unter E A. 
poſtlagernd Jablonowo erb. (7136) 


SS B— 

0 Rothklee 
Weißklee 

5 Thymothee 

N Seradella 


offerirt in nur guten Qualttaten 
prtiswerth [6900] 


8. Leiser, Jablonows, D 


EEG LL Le 


Zur Saat 


offerire preiswerth Pferdebohnen, 
mit der Hand verleſen, Senf und 
Lupinen. (7134) 
Louis Lewy, Juowrazlaw. 
Ploncha w bi Wen 
Weſtpr. offerirt 


Saathafer 


in ſchöner, weißer Qualität, ſehr evtrags 
reich, für jeden Boden paſſend, pre 
Denne 150 Mark gegen Kaſſe. 


Cin altreuommirter Gaſthof 
in einem größeren Kirchdorfe Weſtpr. 
iſt unter recht günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen. Offerten werden 
brieflich mit Auſſchr. Nr. 7138 durch dit 
Expediton des Geſelligen erbeten. 


Sichere Vrodſtellel! 


Ein neues Haus auf Mocker be 
Thorn, wo ſich eine Schankwirthſchaft 
und Materialwaaren⸗Geſchäft befindet, 
auch 700 bis 800 Mk. Miethe bringt, 
iſt anderer Unternehmungen halber folort 
mit Einrichtung zu e onen. Näheres 
unter N. N. 777 poſtl Mocker. 

Umzugshalber verkaufe ich vom April 

unter günſtigen Bedingungen: (7114 

1. mein hier am Markt an der Apo⸗ 
theke belegenes 


Haus 
in welchem ſeit vielen Jahren und 
gegenwärtig ein Mauufakturwaaren⸗ 
geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben 
wird und auch zu jedem anderen 
Geſchäft geeignet; 


einen Bauplatz 
mit Gartenanſchluß, begrenzt 
von den Häuſern des Major a. D 
von Vormann und Conditor Blum; 
. zwei Stücke von je 2 Morgen 
ckerland 
an der Chauſſeeſtraße nach Lonk; 
4. ein Zugabeſtück Konatte). 
Selbſtkäufer wollen ſich melden bel 
Carl Marcus, Neumark Wpr. 
er Nöbangenndftäd 

dicht a. d. Chauſſee, 5 km. v. Neumark, 
80 Mrg. beſter Weizenb., zweiſchnittigte 
Wieſen u. Torfft., m. neu. maff. Gebd, 
ſehr gutem kompl. nventar, will bals 
digſt verkaufen, weil ich eine größere 
Beſitzung W habe. Preis 
6500 Thlr., Anz. ca. 50006000 Mk. 
Reſt mehrere Jahre unkündbar. Meld. 
1. briefl. mit Aufſchr. 7135 durch 


die Expedition des Gefelligen erbeten, 


Der Speicher 


I 16 iſt zu verkaufen durch 
Bau. Eben alls ſteht ein 
Rollwagen 
zum Verkauf. (7085 
Eine kleine Wohnung zu vers 
miethen Marienwerderſtr. 28. 2 Tr. 
Möbl. Zimmer Markt 22, 1 Tr. 


Zuei möbl. Vorderzimmer 


zu verm. Getreidemarkt 12, Tr. 1. 
Ein möblirtes Zimmer iſt zu 

vermiethen im Tivoli. [71 0. 
1 ord, j. Mädchen, 15—16 J 

w. z. m. geſ. Bahnhofſtr. 2, unt. 500) 
DTüchtige Mädchen 

erhalten gute Stellung durch Mielhs⸗ 

frau Koslows ka. 7090 
Eine anſtändige Kinderfrau em⸗ 

pfiehlt Miethsfrau Koslowska. 


Für Buhnenmeiſter! 


Anleitung zur Ausführung und 
ee ag der Faſchinen⸗ 
bauten. Für den Gebrauch auf der 
gr und gun Selbſtſtudium. Geb, 
reis 
Materialen⸗ e 
pro Stück geb. 2 Mk. [71 
Bei Eintendung des Betrages ſtanto 


an 
Moeser's Buchhandlung 
(G. Büchner), Schwetz a. W. 


Heute 3 Blätter 
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And der Provinz. 


© Thorn, 19. März. Zum Zwecke der Feſtungserwei⸗ 
terung hat die Stadt ſeit dem Jahre 1876 erhebliches Terrain 
an den Militärfiskus verkauft reſp. gegen Entſchädigung abgeholzt. 
Wie bedeutend dies iſt, geht daraus hervor, daß die vom Fiskus 
der Stadt allmählich gezahlten Entſchädigungen und Kauf⸗ 
gelder 836000 Mart betragen. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, 
daß in nächſter Zeit auch der ſchöne Barbarker Laubwald den 
geſtungsanlagen zum Opfer fallen wird. Sollte dies geſchehen, 
jo dürfte die bisher bezogene Eutſchädigungsſumme der Bürger: 
ſchaft zum Troſte gereichen. — Zum Bau des Artus hoſes 
find bisher 306000 Mk. verausgabt worden. Es bleiben noch 
122000 Mk. für die innere Ausſtattung übrig. Da man hofft, 
das Gebäude bis zum 1. Oktober fertig zu ſtellen, hat der Ma⸗ 
giſtrat ſchon jetzt Bedingungen für die Vermiethung entworfen, 
welche demnächſt die Stadtverordneten beſchäftigen werden. — Vei 
der ſtäd tiſchen Sparkaſſe ſtieg das Einlagekapital im Jahre 
1890 von 1767000 Mk. auf 1979000 Mk. und der Reſervefond 
pon 92000 auf 101000 Mk. Die Revifion bezüglich der Krü⸗ 
gerſchen Defekte iſt noch nicht ganz beendet. Bis jetzt find gegen 
20000 Fehlbeträge ermittelt worden. Durch Herabgehen des 
Furſes erlitt die Sparkaſſe einen Verluſt von 5500 Mk. 


# Strasburg, 19. März. Geſtern fand hier eine Sitzung 
der Mitglieder des Verſchönerungsvereins ſtatt. Als Vorſtauds⸗ 
mitglieder wurden gewählt die Herren Scotland, Roſenow, Wundſch, 
Ritze, Wyezynski, Lipinski, Lubrecht. Beklagt wurde das mangelnde 
Intereſſe der hieſigen Bewohner an den Beſtrebungen des Vereins. 
Nur etwa 90 Perſonen ſind Mitglieder, und deren Beiträge 
zeichen leider zur Beſtreitung der Koſten nicht aus. An den 
Frauen und Töchtern läge es, ihre Männer und Väter zum 
Beitritt zu bewegen, an der edlen Weiblichkeit, die für das Schöne 
den beſten Blick hat; deun gar Manches bleibt noch zu thun. 
Vielleicht geht man bald an die Errichtung einer Schutzhütte im 
Karbowoer Walde auf dem Sandberge mit Ausſicht auf den 
Bahnhof, welche zugleich bei ſchlechtem Wetter Unterkunft gewähren 
könnte. Es wäre ein erfreuliches Unternehmen! 


u Hammerftein, 19. März. Vor kurzem lief der von 


ö Konitz Abends 10% Uhr hier eintreffende Eiſenbahnzug ohne 


Lokomotivführer ein. Dieſer hatte ſich während der Fahrt auf 
der Außenſeite der Maſchine zu ſchaffen gemacht und war her⸗ 
untergefallen, glücklicherweiſe hat er nur unbedeutende Verletzun⸗ 
gen erlitten. 

Der geſtrige Kram- und Viehmarkt war ſchwach beſucht. 
Einzelne Prachtexemplare von Rindern und Pferden wurden zu 
ſehr theuren Preiſen verkauft. 

P Elbinger Höhe, 18. März. Verſchiedene unſerer gefle- 
derten Sänger haben bei uns bereits Einkehr gehalten, namentlich 
die Lerche. In früherer Zeit wurde ſie in Streichgarnen, in 
dlefen Monaten in Mengen gefangen und ſchön gebraten verzehrt, 
wie es jetzt noch in Italien der Fall iſt, wo man vor dem Fort⸗ 
zuge Tauſende dieſer nützlichen Vögel in großen Netzen fängt. 
Namentlich war der verſtorbene Förſter O. in S. groß in der 
Lerchenftellerei. Die Verſündigung an den Lerchen kommt nun 
hier nicht mehr vor. Ein anderer Vogel, der auf der Elbinger 
Höhe häufig vorkommt, iſt der Staar oder die Sprehe. Das 
Staarpärchen legt feine Wohnung häufig in den Dachrinnen und 
unter den Pfannen in der Nähe der Rinne an, fo daß ſich Letztere 
berftopft; darum müſſen oft die Brutſtätten zerſtört werden. Da 
der Fortſchritt der Kultur in Wald und Garten beinahe gar keinen 
Baum mit hohlen Aeſten ſtehen läßt, die Staare aber ſehr nützlich 
find — ein Staarpärchen verbraucht täglich für ſich und ſeine Brut 
an 350 Schnecken, Raupen, Heuſchrecken und dgl. — ſo ſcheint 
es doch geboten, darauf hinzuweiſen, für dieſe Höhlenbrüter Niſt⸗ 
läſcchen an den Hausgiebeln oder auf Bäumen anzunageln. Die 
Anfertigung von Niſttäſtchen erfordert wegen der Einfachheit ge: 
ringe Mühe. Die hohlen Aeſte eignen ſich am beſten dazu, da fie 
den Staaren am natürlichſten erſcheinen. Aus alten Pumpen⸗ 
ſtöcken kann man ſehr viele Stanrtäitchen herſtellen. Es genügt 
aber auch, wenn man einen Kaſten aus ſtarken Brettern zuſam⸗ 
menſchraubt. Derſelbe muß für Staare 11—12 Ctm. breit und 
25—30 Elm. hoch fein. Das Flugloch muß 5—6 Ctm. im Durch⸗ 
meſſer haben. Das Siehbrettchen darf nur 3½ Ctm. lang fein, 
damit ſich nicht die Raubvögel darauf ſetzen können, welche den 
Jungen nachſtellen. Wer bereits in ſeinem Garten oder an ſeinem 
Haufe Staarkäſtchen hat, der werfe jetzt nicht etwa das alte Ge- 
nijt heraus. Die Staare willen ſelbſt gut genug, was fie davon 
zu dem Baue des neuen Heims gebrauchen können. Die kleinen 
Auslagen für die Vögel rentiren ſich aufs Beſte. 

Barteuſtein, 19. März. Bei der heute am hleſigen Königl. 
Gymnaftum unter Vorſitz des Herrn Schulraths Troſten aus 
Königsberg abgehaltenen Abiturientenprüfung erhielten 
ſämuitliche fünf Examinanden das Zeugniß der Reife; zwei ders 
ſelben wurden von der mündlichen Prüfung dispenſirt. — In dem 
benachbarten Dorfe Damerau brach geſtern Abend auf der Be- 
ſtzung des Herrn T. Feuer aus, welches in ganz kurzer Zeit 
ein Stallgebäude und eine Scheune vollſtändig einäſcherte. — Der 
Fleiſchermeiſter K. von hier kaufte heute Vormittag von einem 
Beſitzer aus Spittehnen ein 24 Stunden altes Kalb mit zwei 
vollſtändig ausge bildeten Mäulern. Das im Uebrigen 
kräftig gebaute Thier zeigte ſich ganz munter und ſtreckte beide 
Zungen nach Nahrung verlangend aus den Mäulern heraus. 
En Königsberger Fleiſchermeiſter kaufte die Mißgeburt für einen 
höheren Preis, um es nach Königsberg transportiren zu laſſen. 
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Verſchiedenes. 


— Es iſt ſchon ein Schritt geſchehen, um die in den 
Schulkouſerenzen von dem Kaiſer geäußerte Anſicht über den 
Geſchichtsunterricht an den höheren Schulen in das prak⸗ 
tie Leben zu übertragen. Zunächſt wird bei derjenigen Anz 
falt, welche der Kaijer als direct unter ihm ſtehend bezeichnete, 
dem Kadettenforpe, der Anfang gemacht werden und 
zwar vorerſt hinſichtlich der vaterländiſchen Geſchichte, auf 
deren eingehendere Behandlung der Kaiſer einen ſo hohen 
Werth legt. Zu dieſem Zweck hat der Kaiſer eine völlige 
Neubearbeitung der brandenburgiſch⸗preußiſchen Ge⸗ 
ſhichte angeordnet. Dieſes Druckwerk ſoll (entſprechend den 
fiferlichen Worten am Schluſſe jener Konferenzen) mit der 
Gegenwart beginnen und in geichloffenen Bildern bis zum 
eften Kurſürſten hinaufführen. Der Bearbeiter iſt der Prof. 
Dr. R. Stenzler von der Haupt⸗Kadettenanſtalt, das Werk 
wird bei E. S. Mittler u. Sohn in Berlin demnächſt er⸗ 
ſcheinen. Wenn daſſelbe zunächſt nur als Lehr- und Leſebuch 
für die Kadettenanſtalten beſtimmt iſt, ſo glaubt man doch, 
daß es ſpäterhin zum allgemeinen Gebrauch an höheren Une 
kerrichtsanſtallen gelangen wird. 

Man darf geſpannt ſein, wie dieſer Verſuch, den Faden 
der Geſchichte rückwärts zu leiten, ausfällt und welchen 
Einfluß die Umkehrung der bisher üblichen entwickelnden Dare 
felung der Geſchichte an höhern Lehranſtalten auf die Bil⸗ 
lung des hiſtoriſchen Sinnes der Schüler haben wird. 


Der Geſellige. 


— Die außerordentlich wichtige Frage, ob die Ein⸗ 
führung ermäßigter Tariſe für Getreide, Mehl und 
Vieh von den öſtlichen Provinzen nach Mittele und Weſt⸗ 
deutſchland thunlich ſei, iſt den Handelskammern durch 
den Miniſter von Neuem unterbreitet worden. 

Die Handelskammer zu Frankfurt a. M. hat ſich nun mit 
folgendem Fragebogen um Auskunft an die Jutereſſenten gewendet: 
1. Wird das Getreide in Mittel: und Weſtdeutſchland einen bes 
trächtlichen Preisdruck erfahren durch eine weſentliche Tarifer⸗ 
mäßigung für Getreide und Vieh aus den öſtlichen Provinzen? 
2. Iſt für Süd⸗ und Weſtdeutſchland das aus ländiſche Getreide 
von größerer Bedeutung, als das der öſtlichen Provinzen, und 
aus weichen Gründen werden für das einheimiſche Getreide im Weſten 
vielfach niedrigere Preiſe erzielt, als für das ausländiſche? 3. 
Werden die Abſatzgebiete des Getreide-Ueberſchuſſes der öſtlichen 
Provinzen in den weſtlichen Provinzen verändert werden? Falls dieſe 
Abſatzgebiete erweitert werden, iſt die Frage: ob das öſtliche Getreide 
ſeiner Qualität wegen ſchlechter verwandt werden und demgemäß 
billiger bezahlt werden wird, als in den Gebieten, in denen der 
Abſatz gegenwärtig ſtattfindet? 4. Wie ſtellen ſich in unſerem Be⸗ 
zirk die Preisverhältniſſe für ine und ausländiſche Getreide 
5. Welche Preiſe ſind in den Jahren 1871—1888 (alſo vor und 
nach Einführung der Getreidezölle) auf dem hieſigen 
Markte bezahlt worden? 6. Iſt es möglich, wenigſtens für Weizen, 
Roggen und Hafer eine einheitliche Handelsqualität (Standard) 
für Deutſchland herzuſtellen, die den Bedürfniſſen des Konſums 
und der Mühleninduſtrie genügt und von der einheimiſchen Land⸗ 
wirthſchaft hergeſtellt werden könnte? 7. Welche Wirkung wird 
die Einführung der Staffeltarife auf die Mühleninduſtrie des 
hieſigen Verkehrsgebietes ausüben und zwar: a) wenn die heutigen 
Tarife für Mühlenfabrikate beibehalten werden? b) wenn die 
Tariſe für die Mühlenfabrikate ebenfalls ermäßigt werden? 8. 
In welcher Beziehung iſt das öſtliche Getreide für die Zwecke der 
weſtlichen Mühleninduſtrie weniger geeignet als das ausländiſche ? 
9. Welche Schädigung wird der See» und Rheinſchifffahrts⸗ 
verkehr erleiden? 10 Welche Gründe ſprechen für Ermäßigung 
der Tarife für öſtliches Getreide und Vieh vom Standpunkt der 
allgemeinen Jutereſſen (Konſumenten) aus? reſp. können allge⸗ 
meine Gründe volkswirthſchaftlicher und ſozialpolitiſcher Art geltend 
gemacht werden, weiche die Intereſſen der ſüddeutſchen Landwirth⸗ 
ſchaft und Mühleninduſtrie zurücktreten laſſen? 

Dieſe Fragen ſind auch für die Landwirthe unſeres 
Oſtens wichtig zur Erkennung der ihren Beſtrebungen im 
Weſten entgegenſtehenden Hinderniſſe. 

— [Das Feſt des Haarſchneidens.] Welch' eine zeit⸗ 
raubende Sache das Haarſchneiden in Siam iſt, geht aus dem 
Programm der Ceremo nie hervor, bei der der etwa dreizehnjährige 
Kronprinz dieſes Landes feine Haare laſſen mußte. Die ganze 
Feierlichkeit umfaßte ſechs Tage, und zwar fand am 19. Jauuar 
des Morgens das Anzünden der heiligen Wachskerzen, des Mach: 
mittags große Prozeſſion, ebenſo am 20. und 21. Januar des 
Nachmittags große Prozeſſionen ſtatt. Am 22. Jan des Morgens 
war endlich das Abſchneiden des Haares. Des Nachmittags wieder 
große Prozeſſion, am 23. Jauuar feierlicher Gottesdienſt und 
ſchließlich am 25. Januar des Morgens — die Haarlocken werden 
dem Fluſſe übergeben. 

— [Die Braut als Rekrut.] Fräulein Albertine L. in 
Paris, welche mit einem jungen Miniſterialbeamten verlobt ijt, bes 
gab ſich dieſer Tage auf das Standesamt ihres Bezirks, um ſich 
ihren Geburtsſchein ausfertigen zu laffen. Wie groß war jedoch 
die Ueberraſchung der jungen Dame, als ihr eröffnet wurde, daß 
fie nicht als Mädchen, ſondern als Knabe Albert L. im Geburts: 
regiſter eingetragen fei. Fräulein L. war im Januar 1871, alfo 
wihrend der Belagerung von Paris, geboren worden, figurirte 
jedoch ſeitdem in Folge eines unerklärlichen Berfehens in den Bü⸗ 
chern des Standesamts als Knabe. Vergebens proteſtirte die 
junge Braut gegen dieſen Irrthum, der offenbar nur auf Rech⸗ 
nung der Kriegswirren des furchtbaren Jahres zurückzuführen fei; 
der Beamte erklärte, nur das Gericht ſei befugt, auf Grund einer 
„gerichtlichen Ueberzeugung“ deu Albert in eine Albertine umſchrei⸗ 
ben zu laſſen, und gab der jungen Dame den Rath die nöthigen 
Schritte zu veranlaſſen. Als nun die Braut zu Hauſe anlangte, 
fand fie eine Vorladung — zur Rekrutenunterſuchung vor. Das 
arme Geſchöpf fiel vor Schreck in Ohnmacht. Man brachte ſie 
wieder zu fic); daraufhin erklärte die ſchöne Braut ſchnippiſch, fie 
hoffe wohl dem Vaterlande zu dienen, aber nicht als Soldat, ſon⸗ 
dern dereinſt — als Mutter. Hoffentlich wird das Gericht dieſe 
patriotiſche Abſicht der jungen Pariſerin würdigen und die entſpre⸗ 
chende Verbeſſerung ihres Geburtsſcheines anordnen. 

— [Schmerzlich.] Soldaten ziehen beim Manöver durch 
ein Dorf. An ein weinendes Bauernmädchen wendet ſich ein Herr 
mit der Frage: „Du haſt gewiß auch einen Schatz dabei, weil Du 
fo ſehr weinſt?“ — „Ha noi! Mir thut's Herz fo weh, — daß 
unter all' den viele ſchöne Soldate foi’ Einziger mei? Schatz iſchtl“ 

— [Junggeſellen⸗ Humor.] Alter Junggeſelle: „Warum 
ſtehen denn hier ſo viele Leute? Iſt irgend was los?“ — „Ja, 
hier in der Kirche iſt eine Trauung! — „J was! Wie heißt denn 
der Delinquent?“ 

— [Aus der Studentenkneipe.] Ein Student, welcher 
einer Verbindung angehörte, bekam Beſuch von ſeinem Vater, 
einem biederen Förſter. Er wurde auf ſeinen Wunſch vom Sohne 
mit auf die Kneipe genommen, wo er fic) im Kreiſe der jungen 
Leute ganz heimiſch fühlte und tüchtig mit pokulirte. Man hatte 
ihm ein Kommersbuch vorgelegt und der Alte ſang wacker mit. 
Schließlich wurde auch das Kneiplied „Ca ca geſchmauſet, laßt 
uns nicht rappelköpfiſch ſein“ geſungen, deſſen Refrain lautet; 
„Edite, bibite, collegialss, post multa secula pocula nulla!“ 
was ungefähr fo viel heißt, als „Eßt und trinkt im Freundeskreiſe, 
denn mit der Zeit hört alles auf“. Der alte Forſtmann, welcher 
die lateiniſche Sprache nur dem Namen nach kannte, ſtutzte nach 
den lateiniſchen Worten, aber er half ſich und ſang aus vollem 
Halſe: „Edelmann, Bibelmann, Conſiſtorialrath, Poſlmeiſter, 
Säbelmann, Popelmann, — Hurra!“ 


— Bisher waren es nur die Verbrecher, die hinterliſtiger 
Weiſe photographirt wurden, behufs Vervollſtändigung des 
Verbrecher⸗Albums, aber bei den heutigen Fortſchritten in der 
Herſtellung photographiſcher Apparate, iſt kein Menſch mehr ſicher, 
daß fein Kouterfei, fet es auf einem Spaziergang oder in luſtiger 
Geſellſchaft, beim 10. Seidel, auf heimtückiſche Weiſe genommen 
und wer weiß welcher Mißbrauch damit getrieben wird. Das 
Höchſte, was in dieſer myſteriöſen Kunſt geleiflet wurde, iſt die 
photographiſche Halsbinde von E. Bloch (Bureau für Patentan⸗ 
gelegenheiten von G. Brandt in Berlin), bei der die in der Kra⸗ 
vatte ſteckende Buſennadel das Objekt bildet mit der Kamera unter 
der Binde, ſo daß jeder einem mit derartigem Kleidungsſtück aus⸗ 
geſtattetem Indioiduum Gegenübertretende der Gefahr ausgeſetzt 
it, photographiet zu werden. 


Vom Büchertiſch. 

Im Märzheft der „Deutſchen Rundſchau“ unterzieht der 
bekannte Muſikſchriftſteller Ph. Spit ta die Thätigkeit Spon⸗ 
tint's in Berlin einer eingehenden Würdigung. — „Das Univer: 
ſitätsſtudium der Neueren Kunſtgeſchichte“ beſpricht Hermann 
Grimm, wobei es nicht an einer Hille geiſtvoller Bemerkungen 


No. 68. 
21. März 1891. 


über andere Studiengiveige fehlt. — Von dem ferneren Inhalt 
des Heftes erwähnen wir noch die Fortſetzung des Romans 
zUnwiederbringlich“ von Th Font ane, ferner die Aufſätze: „Wil 
kürliche und unwillkürliche Bewegung,“ von W. Henke. — „Vik⸗ 
toria Kolonna,“ von Kraus, und „Ueber Cenſur und Preßfreiheit,“ 
von Loening. Ferner: die „Politiſche Rundſchau.“ — Haus 
Meyers Forſchungsreiſen im Kilimandſcharogebiet,“ von Rechard. 

— Die diesjährige Theaterſaiſon in Wort und Bild 
ſchildert die „Moderne Kunſt“ (Berlin, Rich. Bong) in dem fos 
eben ausgegebenen Halbmonatsheft. Das Heft enthält kritiſche 
Artikel aus Berlin, Wien, München und auderen Hauptftädten, 
ferner Darſtellungen der Hauptizenen aus den populärſten Stücken, 
wie „Haubenlerche“, „Sodom's Ende“, „Penſion Schöller“ u. ſ. w., 
endlich eine reiche Anzahl von Porträts. Auch die Kunſtbeilagen 
enthalten auf Theater Bezügliches. Preis der Nummer 60 Pf. 

— Der von der Photographiſchen Geſellſchaft in Berlin 
herausgegebene Kunſtbericht bringt in Heft 4 einen Aufſatz über 
den im Jahre 1884 verſtorbenen Maler Guſtav Richter, der 
durch Bilderbeigaben beſonderen Werth erhält. U. a. bringt er 
das frappante Selbſtporträt des Künſtlers und eine kleine Wieder⸗ 
gabe feines weltbekannten Bildniſſes der Königin Luiſe. Von 
nicht geringerem Intereſſe iſt auch ein Auffag über hervorragende 
Darſtellungen aus den Kriegen 1866 und 1870/71. Der Jahr⸗ 
gang der Kuuftberichte über den Verlag der Photographiſchen 
Geſellſchaft, 8 Nummern umfaſſend, wird gegen Einſendung von 
Mk. 1 franko geſandt. 


Ein Rechtsfall von kirchlichem Intereſſe. 
Guſchrift an den Geſelligen.) 

Wie neulich auch im Geſelligen mitgetheilt wurde, hat 
eine Verhandlung gegen den Pfarrer von Hohenkirchen im 
Gothaiſchen wegen Mißbrauch der Seelſorge mit ſeiner Ver⸗ 
urtheilung vor dem Schöffengericht geendet. Die Beſtrafung 
des außerordentlich tafttojen Mannes war erſolgt, weil er 
auf eine bloße, durch nichis begründete Vermuthung hin eine 
Ehe für unglücklich, den Mann für den ſchuldigen Theil 
erklärte und dann die Taufe des Kindes aus dieſer Ehe 


verweigert hatte. Der von einigen Zeitungen gezogene 
Schluß: der Geiſtliche dürfe nur Seelſorge treiben, 
wo es verlangt wird, trifft aber nicht zu. Dann 


dürfte er keinen Trunkenbold ermahnen, keine Gefallene 
auf den rechten Weg zu führen ſuchen, — dann hörte die 
Kirche auf, das Gewiſſen des deutſchen Volkes zu fein, zumal 
des evangeliſchen, das keinen Beichtſtuhl kennt. 

Aber es iſt den Geiſtlichen geradezu zur Pflicht gemacht, 
Seelſorge zu treiben, ohne Scheu und Menſchenfurcht; ſie iſt 
der Mittelpunkt der kirchlichen Thätigkeit, auf den alles andere 
Wirken abzweckt. Und das Recht dazu iſt ihnen ausdrücklich 
gewährleiſtet. 

Allgem. Landrecht Th. 2 Tit. 9. beſtimmt: 

§ 75. Auch außer der Kirche müſſen Geiſtliche, denen die 
Seelſorge bei einer Kirchengeſellſchaft anvertraut iſt, an der 
Belehrung und moraliſchen Beſſerung ihrer Mitglieder uner⸗ 
müdet arbeiten. 

8 76. Zu Privatermahnungen, inſofern dleſelben mit Sanft⸗ 
Muth und Beſcheidenheit geſchehen, find fie berechtigt. 

§ 77. Wenn fie einem Mitgliede der Gemeine feine Ver⸗ 
gehungen in's Geheim vorhalten, ſo ſind ſie nicht ſchuldig, die 
Quellen ihrer davon erhaltenen Nachrichten anzugeben. 

§ 78. Dergleichen geheime Vorhaltungen follen 
niemals für Injurien angeſehen werden. 

9 79. Fehlen fie dabei aus Mangel an Sanftmuth und 
Beſcheidenheit, ſo müſſen die geiſt lichen Obern ſie deshalb 
zurechtweiſen. 

Hiernach hätte im Gebiet des preußiſchen Landrechts der 
Betreffende fic) beim Konſiſtorium beſchweren müſſen, das Gee 
richt hätte ihn nicht verurtheilen können. In Gotha gilt 
aber das ſog. „Gemeine Recht.“ 

Jener Schluß: daß der Geiſtliche nur aufgefordert Seel⸗ 
ſorge treiben darf, gilt aber weder in Preußen, noch in Gotha. 
— —. —?—ů—:tĩr̃ ' ˙4m]m) ñ:2᷑2ʃ 

Briefkaſteu. 

Nr. 100. Die Viktoria⸗National⸗Invaliden⸗Stiftung hat 
ihren Sitz in Berlin, Deſſauerſtraße 25. (Vorſitzender General z. 
D. v. Bayer.) Die Stiftung dient zur Unterſtützung von im 
Feldzuge von 1866 erwerbsunfähig gewordenen Kriegern, Aerzten 
u. ſ. w. und der Hinterbliebenen Gefallener. 

E. S. D. Das Verfahren, Federn zu reinigen, iſt ſo feuer⸗ 
gefährlich und koſtſpielig, daß es fic) ſehr fragt, ob es lohnt, es 
ſelbſt zu machen, beſonders wenn dieſelben unächt find, alſo die 
Farbe verlieren können. 

H. M. Echtes perſiſches Inſektenpulver tödtet alle In⸗ 
fetten, und da die Milben auch dazu gehören und da das Pulver 
nicht theuer iſt, ſo iſt ein Verſuch damit zu rathen; eine öftere 
Wiederholung des Beſtäubens iſt natürlich nothwendig. Aber das 
Pulver muß echt ſein. 

St. Für die Hinterbliebenen von Beamten: und Lehrer⸗ 
Wittwen giebt es weder Gnaden-Ouartal noch Gnaden⸗Monat. 


— ͤ—ñb—— — ——T— — q 


Berliner Kours⸗Bericht vom 18. März. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,10 G. Deutiſche Reichs⸗An⸗ 
3½% 99,20 bz. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 86,40 B. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 40% 105,70 bz. G. Preuß. Conſol.⸗ 
3¼½j% 99,20 bz. B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,60 bz. G. Staats: 
Anl. 4% 101,20 G. Staats⸗Schuldſcheine 3¼% 99,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½ 0 9540 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½/% 96,60 bz. G. Pomnierſche Pfandbriefe 31/90/, 
9740 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3/0 % 9680 B. Preußiſche Rentenbriefe 40, 
193,25 bz. Preußiſche Prämien + Unleihe 3¼½% 173,10 G. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 100,00 G. Danziger Hyp.-Pfande 
briefe 3½% 93,00 G. 

Königsberger Coursber. vom 19. März. (Franz Dick, B.⸗G. 
Div, 89. Zins⸗Fuß. 

Könſgsb. Hart. i 8½ 107.— G.] Kgsbg. Börſenbau⸗Oblig. 3 ½ 93,75 K 

Oſtpe. Zeitungs-Xctien . 25,— G Ohne Pfandbriefe 3½ 96,50 G. 


2 
Inſterb Spinnerei⸗Actien] 0 35,— @ Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund 
Kinigsh. Vereinsbank⸗Act] 6 99,60 G kreditb. f. d. Pr. Preuß. fe 99.25 G. 
8 


Genoſſenſ. Grundcreditbanl } Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß. 17.110375 G. 
für die Prov. Preußen 118,— G. Hypotheten⸗Antheilſcheine 

Pinnauer Mühlen⸗Actien 53,— G. Königsmühle . . 4½ 103, B. 

Brauerei Bergſchl.⸗Actien [25 290,.— G. do. Pinnauer 4½/ 103 50 G. 
do. B 25 1350,— G.] do. Engl.⸗Brunner Brau. 4 99,— G. 
do. Tilſit⸗Actien . 20 245, — G.] do. Waldſchl.⸗Br. Allenſteinſt/ 101,50 B. 

240,— G.] do. Brauerei Raſtenburg 4½ 101.50 B. 

91,50 bz. do. do Ponarth 108,508, 


do. Schönbuſch⸗Act. fis 
Oſtpr. Siſdbahn⸗St.⸗Act. | 3 


N | 
do. do. do. Pr.⸗Act 5 114,10 b.] do. Schönbuſch, rückz. 103 [ ½¼ 103 50 G. 
Zins⸗Fuß do. do. neue 5 105, B. 
Preußiſche Rentenbriefe 4 103, — G.] do. Widbold, rückz. 105 100. — B. 


do. von 300 ME, u. darunt.] 4 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr] 4 | —— 
Kretsobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wprf 3½ 94.50 G. 


—.— Oſtpr. Südbahn⸗Prior.⸗ 
Obligationen Litt. A—C 4/108, 50 by, 
do. do. do. Litt, D 4½ 103,75 G. 


Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr. 3 ¼ 95,30 bz] Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 

Königsb. Stadtobligationen ¼½ —,— —| Vorzugs⸗Anleſheſcheine J |100,— G. 

Neue do do. 3½ 94,50 G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 240,45 65 

Spot ool ationen der do, per ult, März. 240,75 bin 
aͤniasbg. Kaufmannſch. 3%¼ 03,75 @ 241,75 ba. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit daran erinnerk, daß 
die Obſtbäume, ſowie die in der Nähe 
von Obftbäumen ftehenden wilden Bäume 
und Hecken von den Raupenneſtern zu 
ſäuberu und die letzteren vollſtändig zu 
zerſtören ſind. (7080) 

Wer dieſes Abraupen unterläßt, ver⸗ 
fällt nach 5 ae ppiltee 2 des Reichs⸗ 
Straf⸗Geſetz⸗B in eine Geldſtrafe 
bis zu 60 Mart — in eine Haftſtrafe 
bis zu 14 Tagen. 

Grandenz, den 16. März 1891. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Iwangsverſſeigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Gr. 
Bandtken Baud I. Blatt 5 u. 6 — 
auf den Namen der Johann und Maria 
geb. Dyck⸗Janzen'ſchen Eheleute einge⸗ 
tragenen, in Groß Bandtken, Kreis 
Marien m der belegenen Grundſtücke am 

13. Mai 1891 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Die Grundſlücke find mit 140,02 Thl. 
Neinertrag und einer Fläche von 63 67,30 

ektar zur Grundſteuer, mit 225 Mark 

utzungswerth zur Gebändeſtener ver⸗ 
anlagt. 
beglaubigte Abſchrift der Grundbuch⸗ 
blätter — etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie befondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberei 
IV, Zimmer Nr. 11, eingeſehen werden. 

Alle Realb erechtigten werden auf⸗ 

peforbect die nicht von ſelbſt anf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Orbe oder Koſten, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermine vor der Aufforde⸗ 
rung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerfpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls dieſelben 
bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
thellung des Kaufgeldes gegen die be: 
rücſichtigten Auſprlche im Nange zu: 
rüdtreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle 
des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheit über die Ertheilung des 
Zuſchlaas wird am 


14. Mai 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Ger ichtsſtelle Zimmer Nr. 13 ver: 
kündet werden. (7015) 
Marienwerder, 11. März 1891. 
Königliches Amtsgericht IV. 


Bekanntmachung. 


Der in der Gutsbeſitzer Max 
Bukow'ſchen Zwangsverſteigerungsſache 
zum Verkaufe der Güter Philipps: 

öh — Grundbuches von Plöhig Band I 

latt Nr. 4 — auf den 23. widrs 1891, 

Vormittags 10 Uhr, anberaumte Termin 

wird infolge Zurücknah eme der geſtellten 
Verſteigerungsanträge aufgehoben. 

Zempelburg, den 19. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 

gez. Kobow. [7070] 


"Berihlliher Verkauf. 


Das I G. ye Blier’fchen Kon: 
kursmaſſe gehörige. in Zoppot bei 
Danzig, Seeſtraße Nr. 1, befindliche 
umfangreiche Mauufakturwaareula⸗ 
ger fol bei annehmbarem Gebote im 
Ganzen verkauft und ſofort übergeben 
werden. Die Beſichtigung des Waaren⸗ 
lagers ſowie Einſicht des Juventurver⸗ 
zeichniſſes iſt täglich von Vormittags 
9 bis 2 Uhr Nachmittags geſtattet. 
Der Verkaufslermin findet am 

* 0 ~ ” 
Mittwoch, den 25. März cr. 

Vormittags 11 Uhr 
ftatt. Eine Bietungscaution von 2000 M. 
ifi zu hinterlegen. (6416) 
Zoppot, den 14. März 1891. 
Der Konkursverwalter 
L. Schlichting. 
Oeffentliche 
Zwangsverfieigerung. 


Wioutag, den 23. d. M., 


Vol mittags 11 Uhr, 
merde ich in Gollub zwei 7073 


. 
+ 
Billards 
nebft Zubehör Öffentlich meifibietend gegen 
Haare Zahlung verſteigern. Sammel⸗ 
platz der Käufer: Marktplatz. 
Gollub, den 19. März 1891. 
Hellwig. Gerichts sollzieher. 


Bekanntmachung. 


Das in Nudnick, der Königt 
Forit Sammi, Jagen 33 und = joe 
3orhaudene 


Bae nud Nutzholz 


wird täglich verkauſt durch 
Thiele-Miſchke. 


Auszug aus der Steuerrolle, S 3 
© 


Holzverkauf 
der Graf. pao 


Auf deur letzten pro II. und III. Qu. 
anberaumten Termin in Sartowig 


am 24. d. Mt3, 
Vormittags 9½ Uhr, 
kommen, außer noch in allen Claſſen 
vorräthigen Langhölzern, auch [6945] 


400 Ranmmeter Buchen⸗ 
Durchforſtungsreiſer L Cl. 


zum Verkauf. Der freihändige Verkauf 
von Langholz findet pro April jeden 
Dienstag Vormittag ſtatt. 
Andreashof, den 17. März 1891. 
Die Forſtverwaltung. 
Märtens. 


2 479 Senft’s Institut 
zu Schönſee Weſtpr. 


bereitet zur 


sdofigehilfen- Prüfung 


vor. Günſtige Erfolge die beſte 

Empfehlung. Pract. Anleitung in 
8 Telegraphie. Honorar u. Penſion 
@ 50 Mk. monatlich. Eintritt jeder 
eit. (3173) 
SIP2OHR22P9E:.H66883995988 


Königl. Progymnaſium 


zu Schwetz. 


Daus neue Schuljahr beginnt Mon: 
tag, 6. April, Morgens 8 Uhr. Die 
Kuaben, die in die Vorſchule eintreten 
wollen, werden von mir Freitag, 3. 
April, Vormittags 10 Uhr, gleichzeitig 
geprüft werden, alle haben Papier und 
Feder mitzubringen. Zur Aufnahme 
ueuer Schüler in die Klaflen Sexta 
bis Oberſekunda werde ich Sonn: 
abend, 4. April, Vormittags von 9 
bis 12 Uhr, in meinem Amitszimmer 
bereit ſein. 16686] 

Für jeden aufzunehmenden Schüler 
iſt ein Taufſchein, ein Impf⸗ bezw 
Wiederimpfungsatteſt und, wenn er b⸗ 
reits eine höhere Lehranſtalt beſucht hat, 
ein Abgangszeugniß am Tage der An⸗ 
meldung Ber en 

Der Rector Dr Gronau. 


ald Bangewerkschale 


Want. z. xo Holzminden, ane, 
Maschinen- u. Mühlenbauschule, 
mit Verpflegungsanstait, Dir.: G. Haarmann 


— 
(QE 


W266) 


Ostseebad Zoppot. 


Penſionat für Knaben heſſerer & 
4999) Dr. R. 


Stände. 
Hohnfeldt._ 


&urbad Sommerstein 
Naturheilanſt. bei Saalfeld i. Th. 
Diätkuren (auch Schroth: Kur) 
Kueipp’iche Waſſerkur ze. 
Schnelle Erfolge. Proſp. fret. 


3355) Ferd, Liskow. 8 
S l rule ffi 
Benin. © le id for Mu 
eset 
J 
Peuſion. 


Da einige meiner Penfionäre 22 
das Reifezeugniß erlangt haben, 


bin ich bereit, noch jüdiſche 
Knaben aufzunehmen. Neben 
vorzüglicher, körperlicher Pflege, 
4 garantire ich für geiſtiges Fort: 


kommen, indem ich ſämmtliche i 


Schülerod. Schülermmu.böh 


Schularbeiten beauffichtige und 
unentgeltlich Nachhilfe ertheile. 
Emil Sachs, Markt 1. 


Kel. Apotheke zu Jablonowo 
eimpfiehlt 170361 


Ruukelſamen 
Fultermöhrenſamen 


Sämmtliche Blumen: u. Gemüſe⸗ 
Sämereien empfiehlt E. Emanowski. 
Handelsgärtner, Roſenberg Wpr. Auch 
kann daſelbſt ein Gärtnergehilfe und 
Lehrling zum 1. April eintreten. 


Rothklee, 
Weißklee, 
Thymothee, 
Luzerne, 
Raygras 2c. 2¢. 


in friſcher, ſeidefreier Saat offerirt billigſt 


tto Hensel, 


Neuenburg Wpr. — 


Schnelldampfer 


Bremen — Newyork 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


ALFA 


LLL 


erfcheinende Zeitung für einen fo 


erſcheinenden Zeitungen geworden 
die Heimathsprovinz hinaus. 


Re gratis und franfo, 


Craze Suse 


RG — a 


Bromberg, Donnerſtag, den 18. QMober 7560 — 


Bei allen Poſtanſtalten (Poſt⸗Zeitungsliſte Nr. 4835) 


jährlich nur 1 Mark. 


Noch nie 1 eine N große, forgfaltig redigirte, inhaltreiche, täglich 
billigen Preis geliefert worden. 5 


S 


Moch nie hat eine Provinzial⸗Zeitung fo fd 
Verbreitung gefunden, wie der in Bromberg erſcheinende 


nell eine derartig große 
e 
Oſtdeutſche Lokal- Anzeiger, 
welcher in 1¼ Jahren die verbreitetfte unter den in der Provinz Poſen 
iſt. Der Leſerkreis reicht weit über 
Die Verbreitung einer Zeitung beſtimmt ihre Rangſtufe als 


Publikations⸗Organ. 


Obgleich der Oſtdeutſche Lokal⸗Anzeiger den in ihm erſcheinen⸗ N 
— 5 Inſeraten eine Verbreitung gicht, wie fie keine zweite Zeitung 1 
der Provinz zu bieten vermag, iſt ſein Inſertions⸗Preis nur 10 Pf. \ 

für die 6geſpaltene Petitzeile oder deren Raum, auf welchen 8 

\ für Inſerate, welche mehr als 2 Mal zu erſcheinen haben, noch + ER 
N normirter Rabatt von 25 bis 50 pCt. bewilligt wird. \ 

Probezeitungen und Guferaten-Preisconrante auf 99210 * 


S S 


Bekanntmachung. 


Das zur J. Lichtenstaedt’schen Konkurs maſſe in 


Donnerfing, den 26. Mär, 


geöffnet ſein. 


Rothklee 


inländiſche Waare, Je Ink, 155 
andern Sorten 


Gras⸗, Feld: u. Garte Semen 

empfiehlt zu billigſten Preiſen 

C. Hirschfeld’s Samenhaudlg., 
Culm a/. 


Rothklee, Weißklce, 
Thymoth ce 


empfiehlt unter Garantie und billiafter 
Preisnetirung 16925] 


F. Maschitzki, 
Neuenburg Weltnr, 


Sommerweizen 


(Noé) und 


Hafer 


(Probſteier) 
zur Saat, giebt ab Dom. „ 
Poſt Rehden Weſtpr. (679 £) 


Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


Sehr ſchöne, ſchwere u. ertragreiche 


Snaatgerſte 


iſt auf Dom. Kam lär cken, Bolt Kl. 
Cavite, per 2000 Pfund mit 170 Mark 
verkäuflich. Muſter auf Verlang. franco. 


Goldene 


Melonen-Gerfe 


zur Saat und ſehr ſchöne 


Holl. Bullki lber 


9—12 Monate alt, hat zum Verkauf 
Dom. Glogowice bei Amſee. 


Hagnumbonum 


weiße, beſte, haltbarſte Speiſekartoffeln, 

offerirt zur Saat pro Centner 3 Mark 

franco Bahnhof Mlecewo (6120) 
Kontten v. Vilecewo Wpr. 


Bromberg, den 19. März 1891. 


Der Konkursverwalter. 
8. ae ts ag ͤ v 


Bromberg gehörige, Friedrichſtr. Nr. 41 befindliche Waarentager 


beſtehend aus Tuch, Buckskins, Futterfaden, Vorten, Knöpfen ze. 


nenn Geſchäftsutenſilien jor am 


1091, Nachm 3 Uhr, 


in meinem Comtoir in Bromberg, Fr Nr. 2, unter 
den im Termine ausliegenden und bei mir auch ſchon vorher einzuſehenden 
Bedingungen, bei annehmbarem Gebote im Ganzen verkauft werden. 


Die Bietungskaution beträgt 1000 Mark. 
Verkauf geſtellten Waaren und Geſchäftsutenſilien wird das 
städt'ſche Geſchäftslokal in Bromberg, Friedrichſtraße Nr. 41, am 


Donnerftag, den 26. März 1891, Vorm. von 10% bis 2 Ahr, 


Behufs Beſichtigung der zum 
J. Lichten; 


17019] 


Halle. Faatgerſte 


neue Sorte, nur noch 26 Centner 
vorhanden, Preis 12.50 Mk. p. Centner, 
alte bewährte, ſich für jede 
Bodenklaſſe eignende große Erträge 
liefernde Sorte — in dieſem Jahr 
120 Pfund boll. wiegend. — Preis 180 
Mark pro Tonne, offerirt gegen Kaſſe 

Sieg, Naczyniewo b. Unislaw, 
(4009) Kreis Cul. 

Dominium Niemcezik hat 
einige Tonnen Heine'ſche 


Halles⸗Chevalier⸗ 
Gerſte 


feinſte Brau⸗Gerſte und bei hohem 
Körnerertrage ſehr ſtrohwächſig, ſowie 


Ilana- Gerste 


ertragreichſte in Körnern, ſehr früh 
reifend, zu verkaufen. 16919] 
Daſelbſt findet für Neuhoff auch 
ein jüngerer = e 
Wirthſchaftsbeamter 
vom 1. April Stellung. 


Mittel - 


frühe Saat: u ff. Kocherbſe in einer 
Stunde garkochend, verkauft Plebanei 
Braunsfelde p. Kgl. Rehwalde. Die⸗ 
ſelbe iſt im Erdruſch zufriedenſtellend, 
liefert reichliches Stroh, befchaitet den 
Boden gut und hinterläßt den Acker 
ſehr rein. (5755 
Daſelbſt ſind auch 


Saat⸗Wicken 


zu haben. 


Wir haben noch einen Poſten 
gejänerte (7078) 


Schnitzel 


a 15 Pf. p. Ctr. franco Waggon 
oder Fuhre Culmſee abzugeben. 


Jucker⸗Fabrik Culmjee. 


Erben md Wlan 


zur Saat verkauft (6978 
C. Schulz, nr 


100 Gtr. ſehr gute 


* Saatlupinen * 


hat zu verkaufen 
Mühle Adl. Ru dau d. Gottersfeg 


Zur Saat 


offerirt Dom. Hofleben per Schönſg 
weißen ruſſ. Fahnenhafer 
prima Anderbeder Hafer 


vorjähriger ee über 30_ Safi. y 
Morg. Preis M. 180 p. To. fran 
Schönſee in infers a 9 

auf Wunſch. 61658) 
. 8 


Saat-Hater 


in befter weißer Qualität, ſehr m 


tragreich, frühreif, für jeden Bory 

paſſend, Preis 160 Mark pro Fr 

offerirt gegen Kaffe (4058) 

Sieg, Raczyniewo b. Unislın, 
Kreis Kulm. 


100 Schfl. blaue 
50 „ Daberſche 


ſchüue Speifckartofich 
20 Cir. Seradella 
1 feiten Bullen 


hat zum Verkauf [6939] 
Guſtav Hinz, Nie derzehren. 


Zur Saat hat noch abzugeben: 


400 Centuer 7% 


Kartoffeln 


Magnum bonum 
per Ctr. 1,80 Mk., 


60 Gtr. Früherbſeh 


Daniel Orurke 
per Cir. 7 Pit, 
Dominium CzeFanowo 
per Naymowo Weſtyr. 


Imperator, Odin, Reichskanzler 


Kartoffeln 
zur Sant. 


Schl. Roggenhausen. 


(7112) v. Kries, 


Sehr gute Schl. 
Zwiebeln 


den Cr. zu 4 Mark 50 Pf., frei Bala 
Thorn, verſendet gegen Nachnahme 


Moritz Kaliski, Thorn. 


NB. Steckzwiebeln find abzugeben. 


Düngergyps 


offerire ab Bohnhof Hardenberg nah 

Eintreffen, ſowie ab Lager billigſt ung 

bitte um frühzeitige Beſtellung. (674 

J. Wollenweber, Neuenburg 
Weitpr. 


Düngergyps 
Staß furter Kainit 


emfiehlt [6951] 


S. Leiser, Sablonows. 


Düngergyps 


habe billig abzugeben. 7044 


Meyer Moses, Lesset 


Gutes Kuhhen 


200-300 Ctr., verkauft vom Schupp 


Victor, Kl. Ziellau, 


[7063] per Löbau Weſtpr. 
Es ift vor jähriges, von meinen 
Drewenzwieſen geerntetes Heu. 


Gogoliner 


Stitt: Kall 
Dünger⸗Gyps 


in Waggonladungen und ab 110% 
offerirt billigſt. (7111) 
T. Jagodzinski, 


Jablonowo, 


29 


fo SB as 


—— 


Ungarweine 


N a Liter 155—2,50 M 
1 bei Entnahme von Bontäffern, er 4 fir, 
Inhalt, Preisermäßigung. 


| Flaſchenweine 


1 * Regierungs- Echngmarke- 
empfiehlt 


bustav Liebert, 


Haupt⸗Depoſiteur d. Kgl. tine 
sey Yand.-<Central=Diulter = Kellers 
; Budapest. 

Muſter und Preisluſte gratis u. franko. 


Feinster französischer 
Rothwein, 


als: Chat. Milon Mx. 0,00, 7 arose # 
Mk. 1,20, St. Julien Mk. 1,50 bei 
8 Abnahme von 3 Flaschen. 


Portwein, 
hochfein, sehr alt, 
A Mk. 0,95, 1,20, 1,50, weiss Mk. 
1.98 u. 2,40 bei Abnahme von 31. 
Dürckheimer, 
Johannisherger 
und diverse Moselweine, direkt 
beim 1 gekauft, a Mk. 
0,725 bei Abnahme von 6 Flaschen, 
Marcobrunner A Mk. 1,—, Schar- 


lachberger à Mk. 1,20, Kloster- 
neuburger a Mk. es . 


Zarteste siidliche 
Süssweine : 
als: re 5 Ma- 


Rasa Er 
feinster alter, 
A Mk. 1.30 bei Abnahme von 3 Fl. 


IJamaica-Kum, 


sehr alt, 
ann. 1,50 bei Abnahme von 3 Fl. 


' Malaga 
hochfeiner 1870er und 
Tokayer 
Kronen-Essenz non plus ultra 
pr. Bout. Mk. 3,— 


Versandt beim ersten Auftrag 
gegen Nacknahme. 
DiePreise versteh. sich ab Hamburg. 


Nichtkonvenirendes wird 
1 umgetauscht. Em- 
ballage bel Sendungen bis Mk. 40 
zum Kostenpreise, über Mk. 90 
kostenfrei, üb. Mk. 100 auch franco. 


©. Fröhlich, 


Weingrosshandlung, 


Hamburg, 
Rödingsmarkt 17. 


N! \issrab Tal Tate 


3 verſende franco n Bro. 70 Pf. 
Oscar Rabe, Bromberg. 


Kt, Miltngstifd) 


in und außer dem Haufe, empfiehlt 
Kühn, Schützenhaus. 


Taſelglas 


weiß und halbweiß, iſt wieder am Lager 
und offeriven baljelbe billigſt. (6756 
G. Kuhn & Sohn. 


Kinderwagen 


in uche 2 Auswahl eaprehit in ſchönſter 
Ausführung von 12 WE an 


Bernhard Schulz 


Oberthornerſtr. 33. 


Die weltberühmte Pallas⸗ 


Singer-Nähmaschine 


verkaufe zu allerbilligſten Preiſen, auch 
bei Abzahlungen, unter langjähriger 
Garantie. [6680] 


M.Michalowiiz & Sohn, 
Brieſen Weſtypr. 
Nach Auswärts franco jeder Bahnſtation. 
Nur für Herren! 
5 Stck. thermogr. ee gat dy 
3 „ hocpifant. Nouveautés 1 Mk. 


Gegen Einſend. in — franco. 
B. Conn. Berlin W., Grunewaldſtr. 109. 


Dem geehrten Publipum von 
Roſenberg und Umgegend 
hiermit die ies Anzeige, daß ich 
mich hierſelbſt als [7040] 


we Maler ag 


etablirt habe. Durch langjähriges Ar: 


Neuheiten 2 


Damen⸗Plaids in den geſchmackvollſten 
Farbenftellungen von 3 Mark an, Hand⸗ 
ſchuhe in Glacée, Wildleder, Seide und 
Zwirn, Cravatten, Tragbänder, 
Stöcke, Regenſchirme, Morgen: 
ſchuhe ꝛc. ze. empfiehlt [6966] 


Louis Heidenhain Nachfolg. 


Inh.: Gustav Gäbel. 
Den Reſt meines 


Manufaktur u. Goniett 
wagren⸗Lagers 


ca. 7000 Dit will ich auperordentlſch 


billig im Ganzen verkaufen. Refl kt. 
wollen ſich bis ſpäteſtens den 25. d. Wits. 
zum Kauf einfinden. 


Jacob Goldberg, Thorn. 


Zur bevorſtehenden 


Trühjahrs⸗ 


9° Bischefswerder 
A 1. Umgegend 


mein reich ſortirtes Lager in 1 5 wen 
eſten Fagons von 


Filz⸗ & Siro Hin 
Mützen für Herren & Knaben 


zu ſollden Preiſen. 
E. Hartmann 
„Kürſchnermeiſter 
Biſchofswerder. 


Herten⸗K Raben Chemiſells 


Kragen, Shlipſe 
Manſchetten, Hoſenträger 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen 6923] 
Hartmann 
Biſchofswerder. 


CE; or A) we 
Tilſiter Käſe! 
Ia Sahnen 80 Pf., halbfett 50 Pf. 
v. ½ Ko. in Laiben von ca. 9 Pfo., 


Woriener ca 8 Stück 1 Poſtkolli a 85 
(6590 


Pf. fr. geg. cit oh apa 

Paul Epha, Juſterburg. 
Wiederverkäufer gefodyr. 

Billiger de Concurrenz! 


jede 


An Private! Porto u. Nach. frei! 


10 Pfd.⸗Kiſte ff. grüne Heringe Mk. 


1.60, 4 3. Brat. u. Maxin ir. gratis, 
10 Pfd.⸗Kiſte ff. Bücklinge (Kieler Art) 
Mk. 1,90, ca. 35 ff mar. Heringe Mk. 2,60, 


ca. 35 ff. Heringe in Gelee Mk. 2.60, ca. 
70 ff. Rollmöpſe Mk. 3,60. (2229) 
E. E. Degener, Fis Fischerei, Swinemünde. 


Bruteier! 


Kreuzung von geſperberten prämiir⸗ 
ten Piymouth-Roecks mit geſper berten 
Italienern, pro Ded. .. . . 8,50 2 

Von mit dem 1 Preiſe aus⸗ 
gezei oe E dwedenenten, 
pro Dutzend. > 

Von amer "teniitbenBronges 
puten, die wiederholt mit dem 
1. Preiſe und Ehrenpreiſen 


4,00 M. 


ausgezeichnet wurden p. Dtzd. 10,00 M. 
einſchl. Verpackung, empfiehlt ab Melno 
in Annaberg 
6441 


Fräulein Ida Voß 
bei — Kreis Graudenz. 


Dentin-Hitt, 


eine Erfindung von ganz hervor- 

ragender Bedeutung zum Selbst- 

plombiren hohler Zi ähne, schützt 

nieht nur gegen Zahmschmerz, 

sondern heseitigt diesen auch 

Ber und dauernd, In Flaschen 
& 50 Pf, zu haben bei: 


| Fritz Kyser in Graudenz. { 


ak 

Tapeten 

von 15 Pf. an offerirt (6648 
A. Fensel, Dt. Cylan. 


Tapeten! ao 


Naturelltapeten . . von 10 Pf. an, 

Glanztapeten . . „ 30 „ „ 

Goldtapeten aun’ 

in den ſchönſten u nene ſten Muftern. 
Muſterkarten überallhin franfo. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


T Keine. Etitung. van; 3 


5 bei Anwendung von Georg Coſte's 


Fusshoden - Blanz - Lacken ; 


dieſelben trocknen fo — ſind Sina: 
rei, laſſen fih überbohnen, find 
pP der Haltbarkeit ae 
und anerkannt bie sehen In 
6 Farben ſtreichfertig. e Bo 2 
© (Fubbodenwidje), Stahlſpähne. 
In Graudenz ve W. zaelinski 
Thorn: Anton Koczwara 
Culmſce: Otio Franz 
Culm: Plizikowski 
Schwetz: Bruno Boldt [7089] 
Neuenburg: Maschitzki ; 
Marienwerder: Hermann Wiebe 
Marienburg; Johs. Lück 
Rieſenburg Wpr.: H. Wiebe 
Roſeuberg Wpr.: 6, Lotiermoser 
Briefen: F. Lukiewski 
Strasburg Wpr.: k. Wenzlawski, 


23 za 22 2 2 28 = 


u 


* u. Sommer⸗Saiſon 
empfehle einem geehrten 
Stan von 


beiten in Berlin ꝛc., bin ich in der Cane, 
ſämmtliche Malerarbeiten, forvie Lacir- 
und Tapezierarbeiten ſchnell, ſauber nnd 


073 unter billiofter Preisnotirung auszu⸗ 


führen. Tapeten liefere die neueſten 
Muſter von 15 Pf. per Rolle an. Muſter⸗ 
karte jeder Zeit zur gefl. Anficht. 

Mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 
zu wollen bittet Hochachtungs voll 


Emil Teubner, Maler, 


Roſenberg Weſtpr. 2 


Molkerei⸗Einrichtungen 


für Dampf⸗ und Göpelbetrieb liefern 


Karl Roensch & Co. 


Maſchinenfabrik und Gijengieferei 
Allenstein. 970) 


Ausverkauf 


wegen Auflöſung des Geſchäfts. 
Um mit den Beſtänden unſeres Holzge⸗ 
ſchäftes ſchleunigſt zu naumen, verkaufen 
wir unſere Vorräthe, beſtehend aus: 
1. Brettern, */4, 2 475 Ya 8/4, 8/4 
2 Bohlen, 2½“, 3", 4“, 5“ 
3 Bauholz und Balken in allen 
Dimenfionen, 
4, Birkene Bohlen und Deichſel⸗ 
ſtangen u. ſ. w. 
zu und unter dem Koſtenpreiſe. [6935] 


A. & J. Jacobsohn, 


Strasburg Weitpr. 


Die Raſchineufahrik, 


in Mee 


verkauft zu herabgeſetzten Preiſen: 


Glee= und Thorner 
Breitſäemaſchiuen ꝛc. 


ſowie 


Pferderechen und 
Riugelwalzen. 


Dieſelbe übernimmt (6634) 
alle Reparaturen 


au Dampfdreſchſatzen, Dampfpflügen, 
Lokomobilen ac. zu den billigſten Preiſen 


A. v. Kuizschenbach. 


z % σeh 
2 Spe zialität! Spezialität! 


Drehbänke. 


Drehbänke mit und ohne Leit⸗ 
ſpindel, für Fuß⸗ oder Kraftbe⸗ 
trieb, insberondere Prisma- 
Drehbänke nit Doppel-Co⸗ 
uus⸗Stahlſpindeln, für Mecha⸗ 
niker, Elektrotechniker u. Maſchinen⸗ 
bauer, fertigt die 84 
Eiſengießerei und Werkzeng⸗ 
Maſchinen⸗Fabrik von 
C. Gause, Bromberg. 
„eee eee 


Fr. Kuligowski 
Brieſen Weſtyr. 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 
Deichſelſtangen | Eggenſchäden 


eee 
9990690929999 


Langbäumen Speichen 
Leiterbäumen Felgen 
Liſiſtöcken Rungen 
birkenen Bohlen] Bracken 

rothb. Bohlen Wagenarmen 
Eggenbalken Schwengeln ze. 26, 


Sirasburg Westpr. 


Wir beabfichtigen unſer Holzgeſchüft 
aufzulöſen und fordern hierdurch unſere 
Schuldner ergebenſt auf, bis zum 1. April 
cr. ihr Conto zu begleichen, da wir als⸗ 
dann unſere Bücher zur Einziehung reſp. 
Einklagung dem Rechtsanwalt über⸗ 
geben werden. [6934] 


A. & J. Jacobsohn, 


Bretterhandlung. 


%% %j,ẽů,t. eee eee 
Bretter, Bohlen, Balken, 
+ Kautholz. Schwarten, Latten & 
3 in allen Stärken werden billig in 2 
veſter Qualität verkauft in 5 
Schneidemühle Konojad. 2 
© Nindſchalige Bretter zu hal⸗ 
ben Preiſen. (6533) 
2599999099996 096969 


Eine engl. Locomobile 


20—22pferdig MR 
Garretſches Fabrikat 1886, Com⸗ 
poundſyſtem, ſehr gut gehalten und 


® vr 


ſofort betriebsfähig verkauft billig (7069 von Nichtvereingmitgliebern. 


. Moses, Bromberg. 


Ein größerer bles jähriger Einſchuitt 


fieferner 


Bretter 


ſowie 1 Waggon = Ladung birkener 


Deich ſelſtangen 


14 lang, 5—7* Zopfdurchmeſſer, werden 
für Weſtpreußen per Caffa zu kaufen 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 6539 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten 

So00070000 00900000008 

Bretter, Bohlen, Balken, 2 2 
Kantholz, Schwarten in allen 
Stärken auch Bauten werden im 
Ganzen übernommen und zu ſehr 
billigen Preiſen berechnet 

Schneidemühle Grieben 
bei Rofchlaır. 

NB. Nindſchälige Bretter 
werden dafeloft zu halben Preiſen 
verkauft, auch werden Klobenholz, 
Knüppel und Stranchhaufen, 
+ Schirrholz u. Deichſelſtangen 
2 billigſt verkauft. (6534) 
999999909901 4$96OOO000 


Schweiden 


mit 6 Mark fürs Schock ab mei. A 
4, circa 10 Monate alte 


Fohlen 
Neufeld, Roſenthal 
bei Rehden. 


Dom. Karolewo bei Goldfeld ver⸗ 
kauft tragbare, gut bewurzelte 


Pflaumenſtämme. 


Preis per Schock Mk 40 incl. Embal⸗ 
lage franco Bahnhof Klahrheim [6943] 


50000 _ 16909 


Kiefernupflanzen 


(pinns silvestris) zu ſofortiger Lieferung 
ſucht zu kaufen Schadau bei Graudenz. 


120 Alleebünme 


Aan 1—2 Zoll Doyrchmeſſer 

B bis zur Kıone-Stamm) werden 
5 ee geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe an Gemeinde-Vorſtand Jungen 
ei Schwetz Weſtpr (6688) 


Alſeebänme 


700 Stück Eſchen, 
200 Stück Luden, 
100 Stück Ahorn, 
verkäuflich in Groß Arusdorf bei 
Saalfeld in Oſtpreußen. (6302) 


Ziegel 
Biberſchwänze 
Holländiſche Pfanuen 
Drainröhren 


offerut zu billigen Preiſen (3379 
Ringofenziegelei Culmſee 
Oscar Welde. 


Weanerlatten 


4/4, /“ u. /“, vorzüglich zu Schuppen 
und leichten Scheunenbauten geeignet 
verkauft, um damit zu räumen, zum 
Koſtenpreiſe. [7059] 
Julius Michalsohn, 
Getreidemarkt 16. 

In der Nihe einer Bahuſtation in 
Weſtpreußen fl circa 


2000 im Nundbol 


in Lohnſchnitt zu übernehmen. Reflec⸗ 
tanten, welche in der Lage ſind, eine 
Locomobile mit 1 oder 2 Vollgattern 
und Kreisſäge ſofort aufzuſtellen, wollen 
ihre Offerten brieflich, mit Aufſchrift 
Nr. 7119 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen, Graudenz, einſenden. 


Kohlen 


feinſter Marke, verkauft billigſt (7060) 


Julius Michalsohn 
Getreidemarkt 16. 
ſehr 


1) Brauner Wallach, 


ele⸗ 
antes Reitpferd für 


2 
2 
® 
2 
2 
° 
2 
2 
“ 
2 
2 


09969066006 006000 


verkauft é 


ſchwerſtes 
it 95 0 zugfeſt, 8 Jahre alt, 
ll groß 


2) Hayy: Wallach, 


Jahre alt, a Zoll groß; 
Fehr elegantes 


3) Fuchs⸗Stute, wipers 


me alt, 31/2 820 groß [7042 

verkäuflich in Gr. 1 1 bei 
Gottſchalk. 

Bekanntmachung. 

Die bei den Herren Rittergutsbeſitzern 


Wagen⸗ 
pferd, 4 


20[Cteve⸗Littſchen und Borris⸗Kl. 


Roſainen ſtationirten 


Vereinsbullen 


holländer Race, des landwirthſchaftlichen 
Vereins Marienwerder 4, decken gan 
ein Sprunggeld von Mk. 1 ide 
Der e 


f 


J, Titman Sih, Been Wo. 
Solzlieferungen 


zu Scheunen, Wohnhäus 
fern, Schurzbohlen, 
Windmühlen ꝛc. 
mit und ohne Arbeit 
billligſt. 


Baugeschäft. 
“WIOZONIIIS A 10 5 


Dampfschneidemühle Kaldunek p. Schönsee, 


2 „ Wlewsk per ag 
urg 


95 felte holländer Sticte 
und 9 Ochſen 


zum Verkauf. Auch werden 


Wachholderbeeren 


an kanfen geſubt. kaufen geſucht. 


ſechs Naſochſen bei Culmſee ſtehen 
Maſtochſen 


alls Maſlochen. 
8 Ochſen in Guttowo 

per Rybno find bereite 
verkauft. 17054 


Suche einen echten, ſchöngeformten, 
ſprungfähigen 2¹ 


Zuchtbullen 


zu kaufen. Offerten erbittet L. Balzer, 
Brattwin bei Graudenz. 


4 Stith Maflvich 
7 felte Schweine 


zu verkaufen 6429) 
Hochzehren b. Garnſee. 


Dom. Gelene, * 
kauft 10 tragende 


Holländer Fürfen 


Mai und Juni cr. kalbend, 2½ jährig, 
Durchſchnit'sgewicht 11 Cent tner, 


2000 Centuer Daberſche 


Eßkarkoffeln 


ſowie ein ſehr gut erhaltenes 


Mühlenwerk 


2 Gänge, 1 Franzoſe, 1 Sandſtein, 3½ 
Fuß Durchmeſſer, und einen Cylinder 
mit Gaze. 


9 junge 


tle Schweine 


feine Berliner Waare, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in Conradswalde per Biſchofs⸗ 
werder. (7030) Schönlein. 


20 Länferfcweine 


der großen engliſchen Raſſe, zur Maſt 
geeignet, ſowie 100 Scheffel [6788] 


Saatwicken 


verkäuflich in Olſchowken bei Garnſee 
Ein Norkſhire⸗Eber 
ein Berkſhire⸗Eber 


reinblütig, beide 10 Monate alt und 
ſprungfähig, verkäuflich in Blandau 
bei Gottersfeld. (6810) 
Dominium Klötzen bei New 
dörſchen hat eirea 400 Stück 


zweijährige 
Kammwollhammel 


und eirea 300 Stück 0 Zucht geeignete 


Kammwollmutterſchafe 


größtentheils Zeitmütter, zu verkaufen. 
Abnahme nach der Schur. (6781) 
Ebendaſelbſt wird eine Perſon geſucht, 
welche es verſteht, Dachpfannen mil 
Strohpuppen einzudecken. 


Dom. Bahrendorf per Brieſen 
Wpr. hat 200 Stück gut gemäſtete 


Lämmer 


zu verkaufen. 
Vier Paar 


Bronzeputen 


find zum Preiſe i 25 Mark für das 
Paar — Hahn und Henne — incluſive 
Käfig zu verkaufen. 

Dom. Raczyniewo bei Unislam, 


Doppelte Buchführung 


kaufm. Rechnen, Wechſel⸗Lehre und 
Schönſchrift lehrt briefl. gegen geringe 
Monatsraten das erſte Wü e 
Unterrichtsinſtitut von (70 
Jul. Morgenstern, 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften in 
tandeburg, Jacobſtraße Nr. 37. 
Man verlange Proſpekte u. Lehrbriefe 
Nr. 1 franco und gratis zur böte 


(6833) 
(7107 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend) 


Der Gefellige. 


6. Foriſ.] Wirre Wege. 


Roman von Hans von Splelberg. 


„Was iſt das für eine Geſchichte mit Deinem Epheu 9 


fragte Krato, als alles lachte. 


„Das will ich Ihnen lieber eroählen, verehrter Herr“, 
fiel einer der Tiſchnachbarn ein, „Kollege Stetten ſpricht 
nicht gern davon: er hat nämlich mit wahrer Meiſterſchaft 
eine große Wand in feinem Atelier mit Ephen umzogen, der 
ſich bis hoch oben an dem Lichtfenſter emporrankt und dann 
in hundert üppigen Ranken herabfällt. Dieſer ſchöne Epheu 
It nun das Entzücken jedes feiner weiblichen Atelierbeſuche; 
kommt eine Dame in ſein Allerheiligſtes, ſo vergißt ſie ſicher 
alles andere, ftellt ſich ebenſo gewiß an das Fenſter, ſchlägt 
holdlächelnd die Augen empor und ſeufzt: „O, Herr Stetten, 
Nein, dieſer Ephen, das iſt ja 
unvergleichlich!“ und fo fort in infinitum. Von feinen Bil⸗ 


wie herrlich, wie herrlich! 


dern und Skizzen iſt keine Rede mehr!“ 


„Du mußt jetzt für Deine frevie Rede einen Halben pro 
poena trinken und dann wollen wir nach Hauſe gehen, 
Klaus“, brummte Stetten verdrießlich. „Ich wollte, ich köunte 
aus dem Epheu einen Strick für alle unnützen Beſucher 


drehen!“ 


Die Freunde aber hielten ihn lachend mit Gewalt ſeſt: 
„Standgehalten hier! Iſt das eine Art, Gäſte zu behandeln! 
Und wenn dieſer Brummbär wirklich gehen will, Sie bleiben, 


Herr Krato!“ 


Und Klaus Krato that einen gewaltigen Zug, ſchob dann 
Reſi ſein Maß hin, rückte ſich recht behaglich zurecht und 
meinte, als ob ſich das ganz von ſelbſt verſtände: „Ich bleibe 
natürlich. Wenn das Kind kein Bier mehr vertragen kann, 


mag es gehen. Es iſt ja kaum Mitternacht. —“ 


„Iſt's ſchon erlaubt einzutreten, Fräulein Renate?“ ſteckte 
Klaus Krato am nächſten Morgen den Kopf zur Atelierthlür 


hinein. 


„Nur herein, Sie Verführer der Jugend!“ gab eine 
„Ihre Strafpredigt wartet 


lachende Mädchenſtimme zurück. 
ſchon eben fo lange wie Ihr Kaffee.“ 


herr 


auf dieſen Genuß freue!“ 


Reuate Stetten ſtaud in der Nähe des großen Lichtfenſters, 
ein heller Strahl der Morgenſonue fiel gerade auf fie und 
vergoldete ihr dichtes blondes Haar, das wie ein Diadem den 
zierlichen Kopf krönte. Das junge Mädchen ſah ihrem Bruder 
merkwürdig ähnlich, es lag derſelbe energiſche Zug in dem 
freilich unvergleichlich feiner geſchnittenen Geſicht, und die 
klugen, lebhaften Augen zeigten den gleichen friſchen Aus⸗ 
druck. Dagegen war Renate bedeutend kleiner als Bruno, 
fie reichte auch Krato kaum bis zur Schulter; ihre zarte, 
biegſame Geſtalt war aber von einem wunderbaren Ebene 
maß und ſie trug ſich mit vollendeter Grazie. „Die kleine 
Elfe“ hatte Oukel Erlaucht fie ſchon vor Jahren getauft und 


der Name paßte auch heute noch vollkommen. 


Ein ſchelmiſches Lächeln flog über ihre Lippen und ließ 
zwei Reihen kleiner, weißer Zähne ſehen, als der Freund 
des Bruders ſeiner Freude über die zu erwartende Straf: 


predigt allzu lebhaft Ausdruck gab. 


„Frohlocken Sie nur nicht zu früh, mein Herr Klaus 
Krato, es dürſte Sie bitter gereuen, denn ich bin entſchloſſen, 
ganz unbarmherzig mit Ihnen in's Gericht zu gehen. Iſt 
das eine Art und Weiſe, einen ſonſt ſo verſtändigen, nüchter⸗ 
nen Menfehen, wle Bruno erfahrungsmäßig ift, bis zwei Uhr 
im Wirthshaus feſtzuhalten? Und zweitens: iſt das eine 
Art und Weiſe, meinen mühſam zubereiteten Mokka ein und 
eine halbe Stunde auf den hohen Trinker warten zu laſſen? 
Und zum dritten: iſt das eine Art und Weiſe, trotz aller 
dieſer ſchweren Sünden und Miſſethaten noch einherzuſchreiten 


wie eine verfolgte Unſchuld?“ 


Das behäbige, faft zu rundliche Geſicht des jungen Inge— 


nieurs ſtrahlte förmlich vor Vergnügen. „Gehen wir ſyſte⸗ 


matiſch zu Werke, um alle dieſe ſchweren Anſchuldigungen 
zu widerlegen“, entgegnete er endlich mit fingirtem Ernſt. 


„Wo iſt zum erſten der Beweis, mein Fräulein Staats⸗ 
anwalt, daß ich biederer, ſchwerfälliger Jünger Vulkans 
jenen leichtfertigen Muſenſohn, genannt Bruno, der das ganz 
unverdiente Glück hat, hochdero Bruder zu ſein, bis zum 
dämmernden Morgen im Wirthshaus feſtgehalten habe? 
Spricht nicht im Gegentheil alles für den umgekehrten Fall?“ 

„Oho, mein Herr, ich habe Bruno bereits geſprochen — 
durch die Thürritze nämlich. Der Aermſte lag noch im Bett, 
aber er ſtöhnte zum Gotterbarmen und hatte auf meine mit⸗ 
leidsvolle Frage nur die eine Antwort: „O, dieſer entſetz⸗ 
liche Klaus! Einen Hering, Renate, um aller guten Götter 
willen, einen Hering!“ Sie heißen ja doch wohl Klaus, 
mein Herr 2“ 

„Nicht zu leugnen, mein Fräulein. Aber daß das „Kind“ 
da drinnen,“ er deutete mit komiſch abgeſpreiztem Daumen 
auf eine Seitenthür, „fo wenig Bier vertragen kann, dafür 
dürfen Sie meine Erziehung wahrhaftig nicht verantwortlich 
machen. Was nun den zweiten Punkt anbetrifft, fo ſchlage 
ich vor, wir gehen gemeinſam aus Werk, das Beweisſtück, 
den Trank der Levante nämlich, von der Erdoberfläche zu 
vertilgen, ohne auf Brunochen zu warten; ihr Kaffeetiſchchen 
ſieht ſo einladend aus, daß ich mich ordentlich auf den Augen⸗ 
blick freue, wo wir die ſchöne Symmetrie von Kannen, Taſſen, 
Zuckerdoſe, Milchgießer und was weiß ich nicht noch alles 
zerſtört haben werden.“ 

Es war in der That ein lauſchiges Eckchen, das Renate 
ſich zum Frühſtücksplätzchen auserkoren hatte; an den großen 
Atelierraum ſchloß ſich ein zierlicher, alkovenartiger Ausbau 
an, deſſen Wände von der Decke herab mit echten Kalems 
bekleidet waren, während den Fußboden ein dicker, weicher 
turkmeniſcher Teppich deckte. Die Vorderfront des achteckigen 
Alkovens war nach dem Atelier zu durch keine Thür abge⸗ 
ſchloſſen, aber ein ſchwerer Plüſchvorhang, der jetzt zurückge⸗ 
ſchoben war, erlaubte eine Scheidegrenze zu ziehen. In der 
Mitte des behaglichen kleinen Raumes war der Kaffeetiſch ge⸗ 
deckt — da ftand auf ſchueeweißem Linnen neben der glän⸗ 
jend pol' gen Wiener Maſchine der ſilberne Sahnentopf, aus 
em durchbro n Porzellankörbchen lugten die braunen 
Wecken und en und aus milchgläſernem Haſen glitzerte 


[Nachdr. verb. 


„Unterthänigſten guten Morgen, geſtrengſte aller Haus⸗ 
Innen . trat er in's Zimmer. „Alſo eine wirkliche, eine 
veritable Straſpredigt ſoll ich erhalten: das iſt ja herrlich, 
Fräulein Renate, Sie glauben gar nicht, wie ſehr ich mich 


bemeſſenen Münchener Aufenthalts bei dem Freunde. 
nicht zu reden —“ 


men Sie wahrhaſtig keinen Kaffee.“ 


recht vertheilt.“ 


ihn jedoch nur ein fröhliches Lachen. 


und dann einen Häring —“ 


Glas Sauerbrunnen hinunter. 


einſchließlich des famoſen Epheus zu bewundern.“ 


das noch. Dieſen Tag kreide ich roth im Kalender an.“ 


lein Renate das gleiche Mitgefühl bethätigt.“ 


für ein Modell gehalten hat. 


nach meinem Zimmer.“ 


und an der heitern Unterhaltung einigermaßen theilnehmen 
konnte. Die drei ſaßen noch beiſammen, als wirklich die 
Entreeglocke anſchlug und gleich darauf das Dienſtmädchen 
mit einer Karte hereintrat. 

„Baron von Bernat,“ las der Hausherr mit einer wahren 
Duldermiene. „Ich laſſe bitten.“ 

Schwapp — rauſchte auch ſchon der Plüſchvorhang zu⸗ 
ſammen. Renate erhob ſich und griff zu ihrem Schlüſſelkorb. 
„Ich will doch lieber das Feld vorläufig räumen und mich 
etwas um meine Wirthſchaft bekümmern, meinte ſie und hob 
auch ſchon den Kalem, der die Thür nach den Wohnräumen 
verdeckte. Als aber Krato Miene machte, ihr zu folgen, drehte 
ſie ſich noch einmal um, hob ſich auf die Fußſpitzen und zeigte 
wortlos mit der ausgeſtreckten Rechten nach dem Atelier. Sie 
ſah reizend aus in dieſer Slellung voll komiſcher Grandezza, auf 
den roſigen Wangen bildeten ſich Schelmengrübchen und die 
Augen blitzten voll Uebermuth. 

Klaus ſah Renate bütend an. ALS fie aber die kleine 
Hand hob und mit dem Finger drohte, ſeufzte er leiſe: „Der 
Sklave gehorcht ja ſchon“, kreuzte die Arme über die Bruft 
und folgte Bruno in das Atelier. 

Herr von Bernat war mit feinen Damen ſoeben einge⸗ 
treten. „Sehr liebenswürdig, wirklich charmant“, ſchnarrte 
er. „Liebe Schweſter, liebe Comteſſe Ruth, erlauben Sie, 
daß ich Herrn Stetten, unſern bewunderungswürdigen Meiſter, 
vorſtelle.“ 

Der Blick des jungen Künſtlers glitt ziemlich achtlos an 
dem etwas ſuffiſanten Geſicht der älteren der beiden Damen 
vorüber, um dann erſtaunt, erſchrocken faſt, auf der edel⸗ 
ſchönen Erſcheinung ihrer jüngeren Begleiterin haften zu 
bleiben. 

Er hatte alles andere eher geglaubt, als daß dieſer 
Morgen, dieſer Beſuch eine ſo hehre Schönheit in ſein Atelier 
führen würde. 

Es war ein Mädchen in der erſten Jugendblüthe. Das 
enganſchließende ſchwarzſeidene Mantelet zeigte faft noch 
kindlich zarte Formen und eine Taille zum Umfpannen und 
auf dem reizenden Oval des Geſichtchens, das ſich leicht und 
anmuthig aus einer grauen Nerzbon erhob, lag noch der 
roſige Sammthauch der Kindheit. Aber aus den großen, 
dunkeln Augen ſprach das Herz, der Geiſt der Fran: wie 
zwei mattglänzende Sterne ſchimmerten ſie unter den kräftig 
geſchwungenen Augenbrauen, ruhig, klar und ſinnig und doch 
mit jenem verhaltenen Feuer, das dem Funkeln des Opals 


thaufrifch die Butter hervor. Es war für drei Perſonen ge⸗ 
deckt, das verriethen die drei Taſſen von Meißener Zwiebel⸗ 
muſter — Klaus Krato wohnte während ſeines leider zu kurz 


„Grundgütiger Himmel, wie unverdientermaßen gut hat 
es doch das „Kind“, ſagte er jetzt mit drolligem Augenauf⸗ 
ſchlag. „Alle Morgen ſolchen Frühſtückstiſch, von dem freund⸗ 
lichen Lächeln einer gewiſſen jungen, reizenden Dame gar 


Renate hatte bereits Platz genommen und war im Begriff, 
Klaus ſeine Taſſe zu füllen. Jetzt unterbrach ſie jedoch ſchleu⸗ 
nigſt dieſe Beſchäſtigung und ſagte recht kurz: „Wenn Sie 
nicht Sofort das „reizend“ zurücknehmen, mein Herr, fo bekom⸗ 


„Ich bin zu durflig, um zu widerſtehen, und ſetze für 
reizend alſo bitterböſe, was nach meinen Erfahrungen auch 
feine Berechtigung hat,“ lachte er und fuhr dann, ſich einen 
der kleinen, bequemen Seſſel heranziehend, ſort: „Wenn ich 
mir dagegen das unfreundliche Geſicht meiner alten Hexe von 
Wirthin denke, mit dem ſie mir jeden Morgen ein Blechtablet 
mit einem ſehr defekten Servis und ſchlechtem Mokka auf 
meinen Tiſch ſchiebt, dann könnte ich wahrhaſtig Sozial⸗ 
demokrat werden: die Güter dieſer Welt ſind doch zu unge⸗ 


„Das finde ich auch, gerechter wärs, Du hätteſt meinen 
Kopſſchmerz,“ klang es dumpf um die Ecke, und gleich darauf 
tauchte Bruno, beide Hände feft gegen die Schläfen gedrückt 
und dabei noch zwiſchen zwei Fingern eine Flaſche Selterſer 
balaneirend, auf. Der Aernifte ſah wirklich zum Bedauern 
aus, anſtatt irgend einer Aeußerung des Mitleids empfing 


„Kind, Kind, wie haſt Du Dich zugerichtet!“ meinte Krato 
endlich, während Renate ſich ſpöttelnd nach dem Befinden des 
hohen Patienten erkundigte und demſelben eine Taſſe Kaffee 
anbot. Er aber ſchüttelte ſich. „Willſt Du mich vergiften, 
Du falſche Kreatur? Waſſer, reines, klares Selterswaſſer, 


„Und etwas Salzſäure oder Kolo-Eſſenz,“ höhnte Klaus. 
„Ja, wenn es ſein muß, auch Blauſäure, um dieſes Kater⸗ 
unthier zu vertilgen.“ Dabei goß er wirklich bereits das zweite 


Krato ſtrich ſich recht behaglich ſeine zweite Semmel: „Ja, 
ja, Kind, für einen ordentlichen Männertrunk biſt Du nicht 
geſchaffen. Aber das wird ja heute recht hübſch werden, wenn 
Dein neuer Verehrer, der Baron Bernat, ſammt ſeinen beiden 
Damen angetanzt kommt, um die Herrlichkeit Deines Ateliers 


Die Selterflaſche klang hörbar an das Glas an. „Alle 
guten Götter!“ rief Bruno in komiſcher Verzweiflung. „Auch 


Der Ingenieur erklärte Renate kurz den Zuſammenhang 
und wandte ſich dann wieder an Stetten. „Na, wenigſtens 
in der Arbeit ſtören die Herrſchaſten den Künſtler von Gottes 
Gnaden heute ſicher nicht und im übrigen will ich gutmüthi⸗ 
ger Mann Dir den Gefallen thun und Dir bei der hochnoth⸗ 
peinlichen Frage etwas beiſtehen — vorausgeſetzt, daß Fräu⸗— 


bedeutſam klingt, friſcht die „N. Fr. Pr.“ auf. 
Schon vor vierundzwanzig Jahren, 
deutſchen Reichstage noch taſtend nach der Stelle ſuchte, an welcher 
er bis zu ſeinem Tode ſeinen Beruf 
von Binde, der altliberale Heiß 
im Parlament ſind annektirte Hannoveraner. Der eine iſt Ben 
nha ten, 5 m ſehr geld 1 8 f 
eſcheiter; der dritte aber iſt Windthorſt 
Sie lachte ein wenig ſchnippiſch. „Da bauen Sie Luft- 05 die beiden anderen een Aal 
ſchlöſſer, ich habe für verfaterte Herren nichts weniger als - Sa 

Mitleid. Und Atelierbefidhen gehe ich nun ſchon gar aus 
dem Wege, ſeit mich ein unverſchämter Kunſthändler einmal 
Wenn es draußen ſchellt, 
ſchwapp — ein B g an dieſer Schnur und der Vorhang dort 
verſchließt meinen Alkoven vor neugierigen Blicken. Im Noth⸗ 
fall bleibt mir dann immer noch der Rückzug durch jene Thür 


Langſam, ganz langfam und nicht ohne vielfaches Stöhnen, 
das jedesmal von Renate und Klaus entſprechend begleitet 
wurde, erholte Stetten ſich ſo weit, daß er ſich auch zu einer 
Schale Kaffee, aber ohne Rahm und ohne Zucker, entſchloß 
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gleicht. Die hohe Stirn war frei, die junge Dame hatte den 
Schleier zurückgeſchlagen; in leichten Wellen ſchmiegte ſich 
das dunkelbraune, in der Mitte einſach geſcheitelte Haar der 
ſeinen Form des Köpfchens an, um im Nacken in einem 
ſtarken Knoten zu enden, der halb von dem kleinen, ſchwarzen 
Capothut verdeckt war. rs 


Berimiedenes, 
— Wie ein ehrlicher Mann durch das eldliche Zeugniß eines 


andern, der für völlig geſund gilt und doch geiſtes krank ıft, um 
Ehre, Amt und Stellung und ins Gefängniß kommen kann, dies 
zeigte eine Gerichtsverhandlung, die kürzlich in Kreuzburg ſtatt⸗ 
fand. Der Gefangenen⸗Aufſeher Krüger, war vor etwa einem ahre 
auf Beſchuldigung und Anzeige eines anderen Aufſehers 
raczek wegen Diebſtahls an Kohlen, den Dworaczek ſelbſt mit 
eigenen Augen geſehen haben wollte, zu einigen Monaten Ge⸗ 
fängniß verürtheilt worden und hat dieſe Strafe auch bereits ver⸗ 
büßt; nebenbei wurde er natürlich auch zur Dienſtentlaſſung ohne 
Penfion verurtheilt. 
leinen erſichtlichen Beweggrund zu einer falſchen Anzeige gehabt 
und ſich ſonſt auch ſtets als tüchtiger und pflichttreuer Beamter 
gezeigt hatte, nach Myslowitz 
fängniß verſetzt. 
Kopfe zu klagen und zog ſchließlich einen dortigen Arzt zu Rathe, 
um eine Beſcheinigung für ein Urlaubsgeſuch zu erhallen. Der 
Arzt erhielt als Urſache des Leidens eine Kopfverletzung (beim 
Heeresdient) angegeben und ſtellte bald feſt, daß hier eine ſchon 
ziemlich vorgeſchrittene geiſtige Erkrankung mit Wahuvorſtellungen 
vorlag. 
Nun erinnerte ma 
oben erwähnten Fall, dem inzwiſchen auch dort ein ähnlicher hin⸗ 
zugekommen ſein ſoll. Die nun angeſtellten Ermittelungen führten 
nun zu dem Ergebniſſe, daß zwar ein Verfahren gegen Dworaczek 
wegen Meineids nicht eingeleitet werden könne, da er allem An⸗ 
ſchein nach ſchon zu jener Zeit, als er die An 
erſtattete und beſchwor, lediglich unter dem Eindrucke der aus 
ſeiner Krankheit entſpringenden Wahunvorſtellungen gehandelt habe. 
Allein, obgleich Krüger nun inzwiſchen ſeine Stra 
verbüßt hatte, mußte das Wiederau 
ſelben eingeleitet werden, welches die 
digen Freiſprechung führte. 
Dworaczet machte den Eindruck, als wenn feine Krankheit in⸗ 
zwiſchen erhebliche Fortſchritte gemacht hätte; drei andere erſchienene 
und als Gutachter vorgenommene Aerzte beſtätigten vollkommen 
den Befund des erſten Arztes aus Myslowitz, dem ſomit das 
Verdienſt gebührt, 
gedeckt zu haben. Der Vorſitzende ſprach Krüger gegenüber jein 
Bedauern und die fihere Erwartung aus, 
ſofort wieder in ſeine frühere Stellung n 
Der Fall bietet gewiß eine ernſte Mahnung, die irrenärztliche 
Unterſuchung in der Strafrechtspflege auch andern Perſonen 
(af dem Angeklagten ſelbſt gegenüber nicht zu felten 
aſſen. 


Inzwiſchen war Dworaczek, der durchaus 


an das dortige Amtsgerichtsge⸗ 
Hier fing er an, über Blutandrang nach dem 


Er erwähnte dieſe Umſtände in ſeiner Beſcheinigung. 
n ſich bei dem Gericht in Viyslowig an den 


zeige gegen Krüger 


fe unſchuldig 
fnahmeverfahren gegen den⸗ 
ſer Tage zu ſeiner vollſtän⸗ 
Der wiederum als Zeuge erſchienene 


das hier vorliegende ſchwere Unglück zuerſt auf⸗ 
daß er auf ſein Geſuch 
verde eingeſetzt werden. 


eintreten zu 


— Eine intereſſante Erinnerung, die heute beſonders 
f. Sie ſchreibt: 
als Windthorſt im Norde 


erfüllen ſollte, ſagte Georg 
ſporn; die drei geſcheiteſten Leute 


heit; der zweite iſt Miquel, der iſt noch 
und der iſt geſcheiter, 


Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) v. 95 Pf. 
bis 18.65 p. Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 
380 verſch. Qual. u. 2500 verſch. Farben) — verſ. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto- u. zollfrei das Fahrit⸗Depot G. Henne- 
berg (K. u. K. Hofflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 608 f. 


Poth 
A Oarantic-Seidenitalie 


Ly E.& K OU Direkt aus der Fabrik 
n bon Elten & Keuſſen. Crefe 


ude 


—-Rappel Muyetathice | 


Brauerei Bogeusch Wor. 


mehrfach preisgekrönt | 


p. Flaſche 20 Pf. mit Eifen 25 Pf. 

Für nährende Mütter, Reconva⸗ 
lescenten u. Schwächlinge ein Nähr⸗ 
und Stärkungsmittel. — In Folge 
a großen Malzreichthums, leichter 
erdaulichkeit und blutbildender Stoffe 
anwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit, 
Appetitlofſigkeit, ſchwacher Wer: 
dauung, Bleichſucht u. ſ. w. (6362) 
Alleinige Niederlage in Gran: 

dens bei Fritz Kyser. 
Preisgekrönt auf d. Ausstel- 
lung für Gesundheits- und 

Krankenpflege 
in Stuttgart 1890. 


sp Phonix-Pomade 


ist das einzige reelle, 
soitJahren hewahrteu. 


chutz Hark ME 
rung eines vollen u, starken Haare und 
Bartwuchses. — Erfolg garantirt. 
Büchse ] und 2 Hark. 
Gebr. Hoppe, Berlin SW., 
Parfüm -Fabrk., Charlottenstr. 82. 


Zu haben in Graudenz bei W. Zie- | Eas 


Unski, Vict: ria Drogerie, u Fritz Kyser, 
Drogerie, in Briesen bei Albert Lücas, 

riseur, in 
Bchwets bei Bruno Boldt, in Marien- 


werder bei Herm. Wiebe, in Harienburg & 


bei Joh. Lyck. 


(5635) 


Brandenb. Buckskins, - 
Kammgarae, Cheriots, Paletots ete 


Brandenburg a/H. 


Schöne und elegante Neuheiten für 
die Frühjahrsſaiſon. 

in warm und dauerhaft Gewand 

erhalten alle, welche unſere ſchwe⸗ 
ren gediegenen Rock⸗, Beinkleider⸗ und 
Mantelſtoffe, als: Schwarzwälder 
Lodentuche, Alpenloden, Zwirulo⸗ 
den, Kinderloden, Damenloden, 
Flammenzwirne, Kirſay, Damen⸗ 
Regenmantelſtoffe u. Buckskins be⸗ 
ziehen. — Jedes beliebige Quantum wird 
abgegeben. — Muſter werden auf Verlan⸗ 
gen ſofort franko zugeſandt. Gebrü- 
der Dold, Tuchfabrikanten, Villin⸗ 
gen im badiſchen Schwarzwald. (489) 


eee 


ee 


3 35000 Meter 
$ Buzkin=Refle!!! 


3 werden, fo lange der Vorrath reicht, 

zur Hälfte des wirklichen 
Werthes abgegeben. Alle beſſeren 

2 Fabrikate ſind vertreten, pro Meter 
von 1,75 ab ſchon vorzüglich und 
ſolide. Muſter umgehend franko. 

2 Attendorn i. Weſtf. 

2 (148g) R. Lenneberg. 


5% %%% 


000909094 


000006 


Neue Gänſefedern 
ſo wie dieſelben von diesjährigen Gänſen 
fallen, mit allen Daunen, verſendet 
gegen Nachnahme (nicht unter 10 Pfd.) 
das Bid. Mk. 1,50, gröbere Gänſefedern 
das Pfd. 60 Pfg. Gustav Lustig, 
Berlin S. 15. [9164] 


Neu! b.70 Proz. Ersparniss. 


Dfferire von mir erfundene, | § 


dem Reichs⸗Patentamt an⸗ 
gemeldete, auch genehmigte, als beſte 
und billigſte anerkannte (3043g) 


ee a m 
Gas- Spare Bremer, 
Mufter werden nur genen vorherige Ein- 
Sendung von 1,50 Mark oder gegen Nach⸗ 
nahme durch Oscar Misch, Brom: 
berg, Danzigerſtraße 21, eingeſandt. 

Wegen total baufäll. Wagenremiſe 
ſteht Plebanei Braunsfelde p. Kgl. 
Nehwalde Wpr. ein hocheleganter off. 

Federwagen 
auf Patent⸗Achſen, mit verſchließbaren 
Schmiermeſſingbuchſen, zum Verkauf. 
Auch iſt ein (5756 


Patent-Stall-Luxus-Kummetgeschirr 


von R. Jaſch u. Co., Leipzig, alles wie 


neu, dort abzugeben. 


Einen neuen Derdekwagen 
(Coupee, vierſig), 


ginen nen reuon. Verdeckwagen 
(Fenſterchaiſe) (6837) 

verkauft, um Raum z. erh. äußerſt billig 
S. Krüger, Wagenfabrik, Thorn. 


Eine noch gut erhaltene 


Dreſchmaſchine 


mit faſt neuer Strohſchüttel und Roß⸗ 
werk wegen zu klein, billig zum Verkauf. 

Offert. werden briefl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 5225 durch die Exped. d. Gel, erb. 


anerkannt extraktreichſtes der Gegenwart, 
frei von allen Surrogaten, 
nur aus Malz und Hopfen hergeſdellt, 
Im bei Adolf Klein, in 9% 


= giebt meterweise zu 'E 
Fabrikpreisen ab Muster fr, 
Otto Hannemann, Tucht. 


— — — 
— et See thads 
>. Raa ag ee ie SS ux ; 


Provinsinl-Sudhtoieh-Ansfeltung | 


a a 


internationaler Ausſtelung Inndwirthfih. Rafchinen 


und gewerblicher Sroducte 
in Elbing vom 21. bis 24. Mai 1891. 


Für Zuchtvieh kommen Geldpreiſe im Geſammtbetrage von 22000 Mark 
zur Vertheilung nebſt zahlreichen Ehrenpreiſen. 
Producte ꝛc. 
Anmeldungen werden, ſoweit es der noch vorhandene Raum erlaubt, 
bis 1. April er. angenommen. 
Anmeldungen bei Oekonomie⸗Rath Dr. Oemler in Danzig. 


Letztere auch für Maſchinen, 


Die Hauptverwaltung 


Reparatur- 
Werkstatt. 


Berolina 
Berolina 


Berolina 


des Central⸗Vereins weſtpreuß. Landwirthe. 


„Berolina”-Drillmaschine. 


säet stets gleichmässigi. d. Ebene, bergauf, 
bergab u. am Hange ohne jede Regulirung. 


säet bei jeder Fahrgeschwindigkeit stets 
gleichmässig. 


Berolina ist unempfindlich gegen Stösse u. Rucke. 
Beroling 2 = Fern na 


Berolina ist schnell und bequem zu entleeren. 


zeichnet sich aus durch einfache und 
leichte Handhabung. 


Gesellschaft 


H. F. Eckert Bromberg 


Coulante Zahlungsbedingungen. ff 4 2 


Pappbedachungen 


dto. 
dto. 
dto. 


dto. 


Holzcementdächer. 
Schieferdücher in blau, roth, grünen Schablonen von jeder Größe. 
Asphaltirung für Fußböden von Brauereien, Molkereien ꝛc. 


Iſolirung von Fundamenten, Gewölben ꝛc. 

r Koſten⸗Anſchläge, ſowie Angabe von genaueren Details werden 
; Seitens der Fabrik gerne ertheilt, auch alte Dächer auf Wunſch 

koſtenfrei beſichtigt, um nur wirklich praktiſche Arbeiten zur Ausführung 


C. T. Raether, Elbing 


Dachpappen⸗ und Dachdeck⸗Malerialien⸗ Fabrik 


gegründet 1866, empfichlt 


„durch Ueberklebung, zur Wiederherſtellung alter 
+ nicht mehr reparaturfähiger Pappdächer, 
nach glatter, einfacher Klebemethode, 
nach einfacher K Leiſten⸗Deckung, 
als doppellagiges Klebedach, ohne Nagelung 
an der Oberfläche, 
als doppellagiges Klebdach mit Kiesſchutzdecke 
(Spezialität). 


[6681] 


zu bringen. Tüchtige 


Dachdecker unter ſtrengſter Kontrolle eines Meiſters. 


ete eS 


a et ge ate 


Glogowski 4 Lohn 


Maſchinen-Fabrik und Keſſelſchmiede 
INOWRAZLAW 


empfehlen zu billigſten Preiſen und coulanten Conditionen 


Hack maschinen von Rad, Sack, Bolte etc., 
Breitsäe maschinen Beermann’s Patent, ſowie Thorner 
5 Kleekarren, 

Düngerstreuer (Patent Hampel & Schlör), Laake'ſche Wiesen- 
Acker- 
Düngermühlen (Patent Weber), 


Cicfhultur: & Aniverfalpflüge B 
owie vollſtändige Erſatztheile für dieſelben, 
Normalpflüge 


drei- und vierschaarige Schälpflüge in verſchied. Stärken, 
Grubber, Eggen, Hänfel- u. Jaetepflüge, 
Ackerwalzen aller Art ꝛc. ꝛc. 


Cataloge und Preisliſten gratis und franko. 


Drillmaſchinen 


von 
Bud. Sack-Plagwitz 
mit ſelbſtthätiger Saatkaſtenregulirung, 
ſowie auch 75 


andere Konſtruktionen. 


Eggen. 


Rud. Sack's 


1, Wasser-Bautechniker. 
nehmer Aufenthalt. Sommersemester 1. 


B 2° 


Reparatur aller landwirthschaftlichen Maschinen. 


_ Anhaltische Bauschule Zerbst. 


>, — = © oa 


- 


Fachschule für Bauhandwerker, Tischler, Steinmetzen, sowie für Eisenbahn-, Strassen- und 


Einschariga 
Pflige, 
Grubber, Krümmer A 


+ 


mit gepressten 


für alle Sämereien, 


WERE 


| 
Normalpflüge 


Düngerstreuer 


Hampel, Schlör, Schmidt, Spiegel, Regenwalder. 


Patent-Breitsäemaschinen 


Keine Bäderumstellung! Gleichmässige Aussaat! 


Saxonin- 


von Siedersleben, 
einzige seit Jahren in der Praxis bewährte Maschine 
für bergiges Terrain, 
ohne Saatkasten-Regulirung gleichmässig siend, 


Carl Beermann, Br 


Preislisten frei. fag 


Reifeprüfung vor Staatsprüfungs-Commission. Billiger und ange- 


Mai. Auskunft durch Die Direktion. 


hehrscharige 
Pflüge, 
Eggen, Walzen 


(nicht gegossenen) Griessiulen. "4 


ohne Wellen-Auswechselung. 


Drillmaſchinen 


empfiehlt 


mberg. 


Be {WoO CAIOsCy MOA 40% sossor) ai 


+ bei naſſem und kaltem Wetter find Einlegeſohlen 
Eine | 0 it at a. Badeſchwamm, D. R.⸗Pat, welche alle Feuchtig⸗ 
keit im Stiefel aufſaugen und den Fuß jederzeit 


trocken und warm erhalten. 


Dieſe Sohle wird 


gewaſchen wie der Strumpf, tft nahezu unverwüſtlich und der denkbar ſicherſte 


Blutarmuth, Skrophul 


convalescenz erprobt ais heilkräftiges Mittel von 
zuverlässiger Wirkung 


ist der vom Apotheker Herbabny bereitete ze 
unterphosphorigsaure 


Kalk-Eisen-Syrup. 


vom» Zahlreiche und hervorragende Aerzte haben mit Herbabny’s 
Kalk-Eisen-Syrup eingehende Derjuche gemacht und überrajchend gute 
Refultate erzielt. Sie empfehlen dieſes Präparat wärmſtens als ein Heilmittel, 


welches raſch 


löſt, die nächtlichen Schweiße beſeitigt, bei angemeſſener Nahrung die Blut⸗ 
bildung — bei Kindern auch die Hnochenbildung — fördert, ein friſcheres Aus» 
ſehen verleiht, die Zunahme der Kräfte und des Körpergewichtes in hohem 


Maaße unterftägt, — Preis & Fi 
LED 


Gegen a 


Lungen krankheiten 


Tuberkulose (in den ersten Stadien), Bleichsucht, 


den Appetit hebt, 


eV, 


DOWN 


ose, Rachitis und in der Re- 


Et Re Se SET Ne Ste Te 


x 


einen ruhigen Schlaf bewirkt, den Schleim 


\/ 


asche M. 2,50. 

Man verlange in den Apotheken ſtets 

J. Herbabny’s Kalk-Eisen-Syru 
und achte auf nebenſtehende geſetzlich regt: 
ſtrirte Schutzmarke. — Jeder Flaſche iſt Aber: 
dies eine Broohiira von Dr. Schweizer, die 
Gebrauchsanweiſung, zahlreiche Ärztliche Attefte 
und Dankſchreiben enthaltend, beigegeben. 


Jul. Herbabny, f 
Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. 
Echt zu haben in: N: 


Grandenz in den Apotheken. 


Petschow 


Bel Krankhei 


Re Nur echt mi 


Schwefelsäure 66° 


vollkommen arsenfrei, liefert 


Chemische Fabrik 


Danzig. 


MARIAZELL 


Magentropfen. 


deren Ursachen und 
wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 
fassiger und erprobt guter Wirkung. 


Preis à Flasche 80 P., Doppeiflasche M. 1.40. 
Apotheker C. BRADY, Kremsi 
Bestandtheile sind angegeben. 


In Apotheken erhältlich. 


Davidsohn 


7 


ER 


iten des Magens, Verdauungsstörungen, 
Igen eine vielfach ange- 


it nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
schrift (rothe Emballage). 


V, Kremsier (Mähren). 


4 


Schug gegen Erkältung. Preis 80 Pf. b. Mt. 1,20. A. Domke, Lederholg, Graudens 


— 


amburg - Amerikanische 


7 acke 
| 38S- 
er und Postdampfschiffahrt. 


Hamburg - New-York 


vermittelst der schönsten und grössten 


Hahrt-Aetien‘Gesellse 


xp 


deutschen Post-Dampfschiffe — 


EN 
Ocbaufabrt S bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 


Post-Dampfschiffen 


i A von Hamburg nach 3.8 

en Baltimore Canada Westindien 
Brasilien Ost- Mexico = 
La Plata Afrika Havana 


E 


Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar 
Böttger, Marienwerder; Leop. Isaacsohn, Gollub ; A. Foe 


Zempelburg; u. der General-Agent Heinr. Kamke, 


Flatow, [47% 
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